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Mit Beilagen.

Telegraphiſch Depeſchen.
Verſailles, d. 3. März. Bei der geſtrigen Unterredung mit

dem Marſchall Präſidenten erklärte Buffet nach den nunmehr vorlie-
genden genaueren Jnformationen der „Agence Havas“, daß er die For-
mirung des Miniſteriums zur Zeit nicht übernehmen könne, da er ſeine
Anweſenheit in der National-Verſammlung als Präſident derſelben für
nothwendiger halte. Er werde indeſſen ſeinen Einfluß bei den maß-
gebenden Perſönlichkeiten geltend machen um die Conſtituirung des
Cabinets herbeizuführen ohne daß er ſelbſt in daſſelbe einzutreten
brauche. Ueber das Programm des neuen Miniſteriums und die Per-
ſonen, aus welchen daſſelbe beſtehen ſoll befinden ſich der Marſchall
Mac Mahon und Buffet der „Agence Havas“ zufolge vollkom-
men im Einvernehmen, und entbehren die entgegenſtehenden Mitthei-
lungen mehrerer Blätter durchaus der Begründung. Geſtern Abend
hat Buffet keine neue Unterredung mit dem Marſchall Präſidenten ge-
e und Letzterer auch keine anderen politiſchen Perſönlichkeiten em-

angen.
Paris, d. 2. März. Telegramm der „Agence Havas“.) Buffet

hat bei der mit dem Marſchall- Präſidenten heute Nachmittag ſtattge-
habten Beſprechung die Bildung des neuen Cabinets noch nicht über
nommen, ſondern gebeten, die Sache ſich noch weiter überlegen, auch mit
einigen einflußreichen Deputirten erſt noch Rückſprache nehmen zu dürfen.

Paris, d. 3. März. Das Civiltribunal der Seine hat heute die
Entſchädigungsforderungen der türkiſchen Regierung an das Conſortium
des Comptoir d'escompte der Banque de Paris und der Firma Hirſch
abgewieſen.

London, d. 2. März. Die Gruppe der Homeruler hat in ihrer
heutigen Sitzung beſchloſſen, die Wiederwahl Mitchel's, obwohl derſelbe
nicht eigentlich der Partei angehöre, zu unterſtützen, weil es ſich in dieſer
Sache um eine hochwichtige Verfaſſungsfrage handle. Jn einer zahl
reich beſuchten Verſammlung von Nonconformiſten wurde unter Beifall
das Princip der preußiſchen Vorlage Betreffs Verwaltung des Kirchen-
vermögens als Löſung der engliſchen Entſtaatlichungsfrage bezeichnet.
Geſtern fand hier eine zahlreiche Verſammlung Delegirter von Gewerks-
vereinen Statt zur Beſprechung der in Südwales in großartigem Um-
fange erfolgten Ausſperrung. Die Vereinsführer bezeichneten die Un-
terſtützung als eine Lebensfrage für die Gewerksvereine überhaupt eine
ähnliche Ausſperrung drohe im Norden, Nachgeben bedeute, ſich für
immer auf Gnade und Ungnade den Arbeitgebern auszuliefern. Die
Unterſtützung wurde beſchloſſen.

London, d. 3. März. Die Delegirten der Schottiſchen Berg-
werksarbeiter haben beſchloſſen, zur Unterſtützung der Kohlengrubenarbeiter
in Südwales von jedem Schottiſchen Bergwerksarbeiter einen Beitrag
von 6 zu erheben.

London, d. 2. März. Nach aus Madeira heute eingegangenen
Nachrichten hat der Königliche Poſtdampfer „Celt“ auf der Fahrt nach
dem Cap Schiffbruch gelitten. Paſſagiere und Mannſchaften wurden
gerettet.Stockholm, d. 3. März. Der Reichstag verwarf in der heutigen
Sitzung die Vorlage der Regierung, betreffend die Abänderung der auf
die Militärangelegenheiten bezüglichen Beſtimmungen des Grundgeſetzes

80), und nahm ſtatt derſelben die im vorigen Jahre von der Regie-
rung eingebrachte, damals aber von dem Reichstag verworfene Vorlage,
betreffend die Militärorganiſationsfrage, an.

Bukareſt, d. 3. März. Die Regierung hat der Kammer einen
dringlichen Geſetzentwurf vorgelegt, nach welchem wegen der durch
Schneefall veranlaßten anhaltenden Störung des Verkehrs die Termine
n den Proceſſen vertagt und die Friſten verlängert werden ſollen.

werden kann.

Konſtantinopel, d. 3. März. Die Veröffentlichung des Budgets
wird demnächſt erwartet. Wie verlautet, wird das Deficit in demſelben
auf 6— 7 Millionen berechnet.

Waſhington, d. 2. März. Auf dringende Befürwortung des
Präſidenten Grant und des Schatzſecretärs Briſtow hat der Senat über
die Einkommen- Bill eine nochmalige Abſtimmung eintreten laſſen, in
welcher das Geſetz angenommen wurde. Jm Repräſentantenhauſe
wurde mit 149 gegen 80 Stimmen eine Reſolution angenommen, welche
ſich gegen eine Jntervention der Bundesregierung in Arkanſas aus-
ſpricht. Nach einer Meldung aus Kuba hat der General Capitän
Concha Havanna verlaſſen.

New- York, d. 2. März. Der Senat in Waſhington hat die
Einkommen-Bill mit 30 gegen 29 Stimmen abgelehnt.

Zur Lage.
Die verſchiedenen Verſionen, welche über den Charakter der von

der Regierung zu ergreifenden weiteren Repreſſivmaßregeln gegen
die römiſche Hierarchie im Umlaufe ſind, werden vermuthlich ſehr bald
ſchon durch eine authentiſche Kundgebung der Staatsgewalt auf ihr rich
tiges Maß zurückgeführt werden. Es wird um ſo leichter ſein, in die
ſem Falle ſchnelle Remedur eintreten zu laſſen, als die Mitwirkung der
Geſetzgebung zu den in Ausſicht genommenen Akten nicht erforderlich iſt.
Die Beſtimmungen des Landrechts ſind genügend, die Regierung in
den Stand zu ſetzen, ſich vor dem ferneren Mißbrauch der päpſtlichen
Redefreiheit in Preußen zu ſchützen. Was die Beamtenfrage anlangt,
ſo iſt dieſelbe dem Vernehmen nach allerdings zu eingehender Erwägung
gekommen, doch können die diesfälligen Entſchließungen, namentlich ſo
weit ſie ſich etwa auf eine Anfrage an gewiſſe katholiſche Beamtenklaſſen
erſtrecken, ſelbſtverſtändlich nur eine eventuelle Bedeutung haben, da
vor der hirtenamtlichen Verkündigung der neueſten Bulle eine offizielle
Rückſichtnahme auf dieſelbe von Seiten der preußiſchen Katholiken nicht
vorausgeſetzt werden kann. Unterlaſſen es die Biſchöfe die Encyklika in
ihren Sprengeln auf amtlichem Wege zur Kenntniß zu bringen, ſo iſt
der Patriotismus der Beamten formell auch nicht beſchränkt. Ob und
inwieweit aber in Zukunft auch eine außerordentliche Veröffent-
lichung derartiger geiſtlicher Manifeſte im Staate zugelaſſen werden ſoll,
iſt eine Frage, die gegenwärtig, wie wir hören im Vordergrunde der
Erwägungen ſteht und im Princip ſchon jetzt als entſchieden angeſehen

Die näheren Anordnungen ſind demnächſt zu erwarten.

Jm Vatican ſcheint man dem Kardinal Hohenlohe, der ſich
bekanntlich noch immer in Deutſchland aufhält, obwohl ſein Platz wie
die Jeſuiten behaupten, in Rom iſt, ernſtlich zu Leibe gehen zu wollen.
Ein dortiges klerikales Blatt behandelte den Fall vor einigen Tagen
ironiſch und meinte, der Cardinal könne ſich wohl nur im Auftrage des
Papſtes nach Deutſchland begeben haben, vielleicht als geheimer Delegat
für die Diözeſe Poſen-Gneſen. Wenn aber ein ſolches Mandat nicht
beſtände, könne die Kirche die ungehorſame Eminenz leicht ihrer Würde
entkleiden, wie dies in früheren Fällen ſchon öfter geſchehen ſei. An
dieſe Drohungen ſchloß ſich ſodann am Tage darauf ein „Eingeſandt“,
in welchem der Kardinal direkt um eine Erklärung wegen ſeines Ver
haltens aufgefordert wurde. Daſſelbe könne nur drei Gründe haben:
Die Furcht, die Klugheit oder die Uebereinſtimmung mit den Gegnern.
Man ſcheint in Rom ängſtlich geworden zu ſein, weil Kardinal Hohen-
lohe vor einiger Zeit von gewiſſen Seiten als der Papſt der Zukunft
bezeichnet wurde. Jn jedem Falle wird man durch eine ſolche Preſſion
die beabſichtigte Wirkung ſchwerlich erreichen, da Fürſt Hohenlohe ſich
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„es ſei denn, daß er ſeinen ultrarationaliſtiſchen Standpunkt theilte, den
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nicht wieder nach Rom zurückzukehren gedenkt.

Berlin den 3. März.
Die „Provinzial-Correſpondenz“ ſchreibt: Die „Germania“ hat

die neulichen Darlegungen der „ProvinzialCorreſpond.“ über die Stellung
des Papſtes und der deutſchen Biſchöfe mit einem Erguß unglaublicher
Frechheit und Gemeinheit erwidert. Zu einer ſachlichen Erörterung
geben ihre Artikel nach Jnhalt und Ton keinen Anlaß. Es muß jedoch
erwähnt werden, daß das ultramontane Blatt unter dem Scheine, den
Vorwurf revolutionärer Aufreizung in Bezug auf den Papſt zu ent-
kräften, ſeinerſeits in künſtlich heuchleriſchen Wendungen die unverſchäm-
teſten hochverrätheriſchen Drohungen nicht blos gegen den Staat, ſon
dern gegen unſer Hohenzollernſches Herrſcherhaus erhebt. Was die
Sache ſelbſt betrifft, ſo hat die päpſtliche Bulle vom 5. Februar, wie
es nach ihrem Jnhalt zu erwarten war, weitere ernſte Erwägungen
unſerer Regierung veranlaßt, deren Ergebniſſe in Kurzem an die Oeffent-
lichkeit gelangen dürften.

Die neueſte „Prov.-Correſp.“ meldet: „Der Kaiſer iſt von ſeinem
Unwohlſein vollſtändig wieder hergeſtellt und kann bei günſtiger Witte-
rung auch die gewohnte tägliche Ausfahrt wieder vornehmen.“ Der
Präſident des Reichskanzleramtes Staats- Miniſter Dr. Delbrück hat ſich
mit mehrmonatlichem Urlaub nach Jtalien begeben.“

Unter der von uns mitgetheilten Erklärung katholiſcher
Mitglieder des Abgeordnetenhauſes gegen die päpſtliche Encyklika
iſt durch ein Verſehen der Name des Dr. Lucius (Erfurt) fortge-

laſſen worden. tDem Abgeordnetenhauſe ſind wieder zugegangen die im vorigen
Jahre bereits eingebrachten Entwürfe über das Hinterlegungsweſen zur
Ergänzung der Beſtimmungen des Entwurfs über das Vormund-
ſchaftsweſen, mit welchen das Herrenhaus jetzt beſchäftigt iſt, und
über die Regulirung der ſtaatsrechtlichen Stellung des fürſtlichen Hauſes
zu SaynWittgenſtein-Berleburg. Es wird dem diesjährigen Staats-
haushalts-Etat noch ein Zuſatz beigefügt werden, welcher ſich auf einen
Anbau an das Abgeordnetenhaus Behufs Erweiterung der Bibliothek
und Verbeſſerung des Oberlichts des Sitzungsſaales bezieht. Die Koſten
für den Anbau werden 26,000 Thlr., für den Sitzungsſaal 1500 Thlr.
etwa betragen.

Der Bundesrath beſchäftigte ſich, wie wir zur Zeit gemeldet ha-
ben, vor einigen Wochen mit einem Geſetzentwurf über die gegenſeiti
gen gewerblichen Hilfskaſſen, welche die Verhältniſſe der Kran
ken und Sterbekaſſen, insbeſondere auch der gewerblichen Kaſſen die-
ſer Art zum Gegenſtande hat und dazu führen ſoll, den Begriff der
Hilfskaſſen im Sinne des 9 141 der Gewerbeordnung zu ſixiren. Auf
den Antrag des Reichskanzleramts hat der Bundesrath beſchloſſen, „daß
über dieſen Entwurf, bevor er von ihm in Berathung genommen wird,
unächſt das Urtheil einiger, mit den praktiſchen Verhältniſſen des Hilfs-kaſſemveſens vertrauter Männer eingeholt werde.“ Jn Ausführung

dieſes Beſchluſſes hat das Reichskanzleramt vor einigen Tagen die be-
treffenden Aufforderungen an mehrere Perſönlichkeiten ergehen laſſen,

AMagiſter Laukhard,

ein altes Halliſches Original.
(Fortſetzung.)

Es iſt bekannt, daß gute Köpfe, auch bei unordentlichem akademiſchen
Leben doch nicht ohne Nutzen die Hochſchule beſuchen es wird daher Nie-
mand erſtaunen zu erfahren, daß Laukhard vor der pfälziſchen Prüfungs-
commiſſion und zu Darmſtadt, wo er ſich um eine Gymnaſiallehrer
ſtelle bewarb, gute Examina machte und an vielen Orten mit Beifall

redigte.e wurden ihm auch alsbald Pfarrſtellen angeboten, allein durch

ſein über alles Maß ärgerliches Leben, das er nun zu führen begann, ge
langte er nicht zum Ziele. Seine auf der Univerſität ſelbſtverſtändlich
ſehr zur Entwickelung gelangte Trunkſucht würde ihm am wenigſten ge
ſchadet haben „„in der Pfalz ſind die Pfarrer häufig Trinker“, erzählt
er, „„der Pfarrer Weppner in Alsheim bekam einſt ſoviel Prügel in der
Schenke, daß er drei Wochen lang nicht predigen konnte““, vor allem er
regte Laukhard, der nach einiger Zeit ein Vicariat in OberSaulheim er
hielt, durch die eines Theologen nicht würdig Weiſe Anſtoß, in wel
cher er die Hauptlehren des Chriſtenthums in der Schenke in Gegenwart
der Bauern lächerlich machte. Dabei war kein Pfarrer in der Gegend,

unter denen ſich auch Mitglieder des Abgeordnetenhauſes, wie der Ge-
h
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er nicht in der perfideſten Weiſe in Geſellſchaften ſchraubte oder in Pas-
quillen verhöhnte. Einem Pfarrer Wagner in Undenheim, der ihn aller

d er e er e e r e e e 7und wie glaubhaft verſichert wird, bei Lebzeiten des jetzigen Papſtes zu gutachtlicher Aeußerung iſt der Entwurf mit dem Bemerken beige
fügt, daß es für die mit der Materie Vertrauten keiner näheren Mo

ſetzes bedarf. Dagegen iſt in fünf Punkten eine nähere Erläuterun
des Entwurfs zu deſſen Beurtheilung beigegeben. Da iſt vor Alle
als Grundſatz aufgeſtellt, daß die Vorſchriften des Entwurfes Anwen-

dung finden ſollen nicht nur auf die durch freie Vereinbarung, ſondern
auch auf die durch amtliche Anordnung hervorgerufenen Kaſſen und
letzteres ebenſowohl auf die erſt in Zukunft zu gründenden, als auf die
beſtehenden Kaſſen auf letztere nach einer von der Centralbehörde
zu beſtimmenden Friſt. Der zweite Punkt verbreitet ſich über die Ein
trittsgelder, die im Sinne des Entwurfes „lediglich zur Deckung der
mit der Aufnahme neuer Mitglieder verbundenen nebenſächlichen Aus-
gaben dienen ſollen. Jm Weiteren verbreitet ſich Punkt 3 über die
Zuläſſigkeit von Karenzzeiten, Punkt 4 über den Unterſtützungsbetrag
und Punkt 5 über die Abfindung ausſcheidender Mitglieder (9 15).
Die zur Begutachtung des Entwurfs herangezogenen Perſonen ſind
erſucht worden, ihr Votum möglichſt bald abzugeben, und zwar in einer
einfachen und kurzen Formulirung derjenigen Punkte in welchen ſie
eine Abänderung der Vorlage für wünſchenswerth halten, und derjeni-
gen Gründe, aus welchen dies geſchieht.

Nach neuerer Beſtimmung ſoll dem bisherigen Schema zu den
Vorſchlagsliſten für die Ertheilung der Allerhöchſten Genehmigung zur
Anlegung fremdherrlicher Orden c. künftig noch eine Rubrik:

Veranlaſſung der Verleihung hinzugefügt werden:

Die Eiſenbahntarife.
Zu dem bereits mitgetheilten Bundesrathsbeſchluſſe vom 13. Febr.,

die Eiſenbahntarif-Frage betreffend, hat der Herr Handels-Mi-
niſter nunmehr eine vom 24. Febr. datirende Ausführungs- Verordnung
erlaſſen, welche nach einem Hinweis auf den früheren Bundesrathsbe-
ſchluß vom 11. Juni v. J. (nach dem „Berl. Akt.“) wie folgt lautet:

„1) Die Zuſchlaäge, welche bis dahin auf Transporte von Brennholz und
Duüngungsmittel der unter 1. 2 bezeichneten Art zur Erhebung gekommen ſind,
haben fur Transporte in Wagenladungen auf Entfernungen von mehr als 75 Kilo-
meter vom, 1. April e. ab in Wegfall zu kommen. Fur Einzelguttransporte
kann der bisher eehobene Zuſchlag bis auf Weiteres voll, fur Transporte in Wagen
ladungen auf Entfernungen von 75 Kilometer und darunter in ſoweit forterhöben
werden, als dadurch der fur 76 Kilometer zur Erhebung gelangende einfache Fracht-
ſatz nicht uberſchritten wird.

2) Der bisher auf Kohlen und die übrigen unter 1 bis 3 naher bezeichneten
Guterartikel erhobene Frachtzuſchlag iſt vom 1. April er. ab zu ermäßigen, wenn
und ſoweit dies die Betriebs- und FinanzVerhaltniſſe der Bahnen unbedenklich
erſcheinen laſſen. Jn der Vorausſetzung, daß die Bahnverwaltungen im Intereſſe
der gedeihlichen Entwickelung von Handel und Jnduſtrie zu einer Ermaßigung dererhöhten Frachtſatze ſchreiten werden, ſobald und ſoweit dies ohne Gefaährdung der

eigenen Intereſſen ir gen d, geſchehen kann, will ich zwar davon abſehen, betreffs
der ein iſänrnns dieſer Beſtimmung nahere Feſtſetzungen J Zeit zu treffen, be
halte mir aber ausdrucklich vor, hierauf im Falle des Bedurfniſſes jeder Zeit
zurückzukommen.

3 r von mehr als 20 Prozent, welche ſeit dem 11. Juni v. J.
in Lokal- oder Verbandsverkehren ohne Einholung meiner ausdrücklichen
Genehmigung eingeführt ſein ſollten, ſind mag die Erböhung durch Einfuh
rung eines anderweiten Tarifſatzes, oder durch Einreihung des betreffenden Gutes
n eine andere Tarifklaſſe oder durch Aufhebung eines vorher beſtandenen direkten

Tarifs oder in einer ſonſt anderen Weiſe herbeigeführt worden ſein, langſtens

v. Goldenberg in Guntersblum, der in einer für ihn ſehr verführeriſchen
Weiſe ihm ſeine Stelle angeboten hatte.

„„Sie ſollen bei mir alles finden, was Sie verlangen, gut Eſſen,
derb aber wenig Gerichte, guten Wein, Guntersblumer nämlich, und das
in vollem Maße, ſoviel in den Bauch hineingeht und eine gute Pfeife
Taback. Aber, da Sie das Ding nicht werden umſonſt haben wollen, ſo
übernehmen Sie meine Jagd, beſorgen meinen Keller und lehren meine
Mädel ein biſſel Franzöſiſch und auf der Landkarte.“

Laukhard ließ ſich einen grünen Rock, den er von der Univerſität her
beſaß, zu einem Jägerrock zurecht machen, ſchaffte ſich einen ſilberbordir-
ten Hut an und hütete die Jagd ſeines Majors, ſchoß auch Haſen und
Feldhühner, und, wenn er Zeit übrig hatte, beſorgte er auch den Keller
und den Unterricht der jungen Damen.

Die Titel: „Herr Candidat““ und Herr Vicarius““ verbat er ſich
aber, „weil ſie ihn zu ſehr an ſeine Fatalitäten erinnerten.““

Als Laukhard ſich in Guntersblum aufhielt, erfuhr er wieder von
ſeiner alten Jugendliebe, ſeinem Bäschen Thereschen. Er hörte, daß man
die Abſicht habe, ſie mit einem Mann zu verheirathen, mit dem ſie ſicher
lich unglücklich geworden wäre und der proteſtantiſche Theologe faßte den
Vorſatz, nochmals um ihre Hand anzuhalten und da ihr Vater eine Hei-
rath unter anderen Bedingungen nicht zugeben wollte, ihr zu Liebe katho
liſch zu werden.

Er hätte dieſen Vorſatz ſicher ausgeführt, wenn ihn nicht ein katho-
liſcher Freund, ein damals in Mainz wohnender Würzburger Stiftsherr,
davon abgebracht hätte. „„Bruder blamir' Dich nicht“, ſagte ihm dieſer,

dings mehrfach geärgert und denuncirt hatte, legte er den Namen „„Ma-
giſter Weitmaul““ bei und es gelang ihm, ihn durch ſeine boshaften
Witze, Gedichte und Pasquille bei ſeiner Gemeinde völlig in Mißcredit

Die
Kanzel wurde ihm verboten und ſein Vater hätte ihn beinahe zum Haus
hinausgeworfen. Jn Rückſicht auf ſeine Fähigkeiten wollte man ihn jedoch

zu bringen.
So „verſchandlappte““ er ſich in Kurpfalz, wie er ſich ausdrückt.

Gelegenheit zur Umkehr geben. Der Secretär des Conſiſtoriums ſchrieb
ſeinem Vater, daß man den jungen Laukhard wieder annehmen wolle,
wenn er ſeine Gottloſigkeiten widerrufen, Abbitte thun und verſprechen
wolle, künftig einen gottgefälligen Lebenswandel zu führen. Zu ſeinem
Ruhme müſſen wir es ihm nachſagen, daß er es nicht über ſich bringen
konnte, pater peccavyi zu ſagen. Er ward Jäger bei einem Major

„„es hat noch Niemand viel Ehre gebracht, der ſeine Religion gewechſelt
hat. Thuſt Du's nicht aus Ueberzeugung, ſo iſt's eine Schande vor Dir
und der Welt, und iſt's auch Deine Ueberzeugung, daß unſere Religion
die beſſere iſt, ſo glaubt Dir's doch kein Menſch.“

Die Jägerei in Guntersblum war er nach wenigen Monaten müde,
und mit Vergnügen nahm er die Einladung ſeines adligen Freundes an,
der ihn zu Guntersblum beſucht hatte, ihn auf einer Reiſe durch Elſaß-
Lothringen zu begleiten. Sein Freund war ein lockerer Geſelle und auf
der Reiſe fehlte es Laukhard nicht an Zeitvertreib. Sie beſuchten Lan
dau, Straßburg, Zabern und Metz. Jn Metz wurden beide wegen eines
coloſſalen Nachtſcandals, den ſie vollführten und wegen Jnſultirens der
Schildwachen und Patrouillen, denen ſie z. B. als Antwort auf das
„Qui vive“ „tfklou, fflou!“ zuriefen, in Haft genommen und als

tivirung über Zweck und Tragweite der näheren Beſtimmung des Ge
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tungen
das geſtattete Maß uberſchreitende Frachterhöhung

ertheilt iſt.

bis auf Weiteres forterhoben werden.

nochmals darauf aufmerkſam zu wachen, daß die nachgelaſſene weitere Erhebun

Tariſen behufs Einfuührung von
Einheiten beizubehalten und

zu bringen.“

bis zum 1. April e. zu beſeitigen. Ebenmaßig haben ſich die Bahnverwal-
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Artike ſt deiagefdyrt werden wurde bevor hierzu nicht dieſſeits die Genehmigung

H Jm Uebrigen können die in Gemäßheit meiner heren vom 11. Juni
und 8. November v. J. zur Erhebung kommenden interimiſtiſchen Frachtzuſchlage

Schließlich ſehe ich mich veranlaßt, unter Hinweiſung auf den in dieſer Be
ziehung klaren Wortlaut der Verfugungen vom i1. Juni und 8. November v. J.

eines Frachtzuſchlages von höchſtens 20 Prozent als eine interimiſtiſche Maß-
regel aufzufaſſen iſt bezüglich deren jederzeitige Einſchränkung oder Aufhe-
e dem Bundesrathe beziehungsweiſe der Staatsregierung unter gleichzeitiger
Modifikation der durch GeneralVerfugüng vom 14. Januar er. ertbeilten Befugniß
zur Wiedererhöhung ermäßigter Frachtſaätze die Beſchlußnahme vorbehalten bleibt. pen, den ſie auf einem Terrain aufſchlagen, für welches ſie drei oder vier

Dem entſprechend r daher auch bei etwaiger Umrechnung, oder Neubildung von
i rachterhöhungen die bisherigen Frächt-ie Erhöhungen in der Geſtalt von ſei es

prozentualen, ſei es ſpeziell berechneten Fracht zuſchlägen zum Ausdruck Kreuz oder Querfahrten, die er in der Rieſenſtadt gemacht, nicht eine

len. Wohlverſtanden iſt hier nur von beſchäftigungsloſen Handwerksbur
ſchen die Rede. Dieſe, die ein Bett haben, werden als reichs unmittelbare
Fürſten angeſehen. Die anderen Arbeitsloſen ſchlafen zu Zehn, Zwanzig,
ja ſelbſt auch Dreißig in einer Stube, wo ein Haufen Hobelſpäne, Lum-
pen oder Stroh als Ruheſtätte dient. Als Meublement dient ein Schra-
gen, auf welchem dieſe unglücklichen Gäſte ihr Hab und Gut legen, das

meiſtentheils aus einer irdenen Schüſſel einem Stück Brod und Käſerinde
beſteht. Die Luft in einer ſolchen Stube iſt geradezu eine mephitiſche, da
vom Waſchen oder Baden bei dieſen Gäſten nie die Rede iſt. Da ſind
wir aber noch bei den Bevorzugten dieſer Hölle auf Erden. Die Lumpen-
ſammler, die an den hinteren Abhängen von Montmatre und Belleville
wohnen, haben als Ruheſtätte nichts anderes als einen hölzernen Schop-

Die Claſſe der Elendeſten hingegen hat
Welcher Fremde hat auf ſeinen

Francs monatliche Miethe zahlen.
ihr Zelt mitten in Paris aufgeſchlagen.

Laterne an irgend einem ſchmutzigen Hauſe geſehen, auf welcher zu leſen

t t e re n re r e eErden. es, was darin „kreucht und fleucht“, iſt das Jnfamſte, dasen Koſten Ken liegt. o r r bel e Verkommenſte, das Stupideſte, das Wildeſte und das Elendeſte, was auf
von Kohlen, Koaks, einen, Roheiſen, Bau un rubenholz, Vieh der Stufenleiter der menſchlichen Geſellſchaft zu finden iſt. Dieſe Un-und mehreren Futtermitleln, für welche eine Ermäßigung des Zuſchlages glücklichen haben keinen keine h An angkeine Sympa-

le de u re ihr egee, a e u Tr wie keinerlei Zuneigung und auch nicht ein einziges Band, das ſie an
ortigen ens, rig er Vorau etzung, aß die v erwal die menſchliche Geſellſchaft ketten könnte. Dieſe Armen wohnen nicht zu

tungen ſelbſt G einer rmäßigung ſchreiten werden, „ſobald und ſo ſammen, ſondern ſind wie eine Viehheerde zuſammengepfercht, wo ſie ein

c r e e l rer nſtadt, hart neben der hohen Domkirche „zu Unſerer lieben Frau“, hart
Verwaltungen entſprechend verfahren werden, und der Herr Miniſter neben der Straße St. Martin, wo ſich die ſtolzen Kaufherren Abends von
keine Veranlaſſung haben wird, von dem Vorbehalte „im Falle des Be ihren Equipagen abholen laſſen, hart neben den Theatern leichtfertigen Genres,
dürfniſſes jeder Zeit“ auf die Ermäßigung zurückzukommen, Gebrauch
zu machen. Die Regulirung der Frachtſätze bis „zu höchſten s 20

mitten in den bevölkertſten Stadttheilen. Die Schilder dieſer Löcher ſind
mehr als bezeichnend; hiervon einige Muſter: „Das Fegefeuer“, „Das

Prozent“ Zuſchlag, iſt durch die in dem Bundesrathsbeſchluſſe vom Verderben“, „Der Todtenkopf“, „Das Floß der Meduſa“, „Die Höhle“,
13. Februar adoptirte Faſſung, die das Wort „höchſtens“ an die Stelle Die Schule des Bagno“, „Die Straßendirne“, „Die Herberge der Zähne-
des Wortes „im Durchſchnitt“ ſetzte, geboten. Die AusführungsVer klapperer“ u. ſ. w. Die meiſten der Gäſte kommen entweder aus dem
ordnung betont den interimiſtiſchen Charakter der ganzen Maß Spital oder dem Zuchthaus. Kurz, das Buch Mazerolle's enthält ſolch'

oben regel, in einer Form, die manchen Bedenken unterliegt. Die Nothwen- ſchreckliche Einzelheiten, daß die Leſer ſich weigern würden uns an dieſer
icht digkeit einer definitiven Regulirung der ganzen Angelegenheit wird Stelle noch weiter in dieſen Abgrund menſchlichen Elends zu felgen. Und
eten immer dringender; ſie liegt im Intereſſe aller Betheiligten; das iſt von man iſt dort im Centrum der Civiliſation, unter Chriſten, und bekennt
benn dem Herrn Handels Miniſter in einer am 4. Februar im Abgeordneten ſich zu einer Religion, welche die Nebenmenſchen als unſere Brüder be-
I hauſe gehaltenen Rede ſelbſt anerkannt worden. zeichnet.

reſſe eeerrrterer-e Das Elend in Paris. Generalverſammlung des Verſchönerungsvereins.
reffs Unter dieſem Titel hat der bekannte Schriftſteller P. Mazerolle ſoeben Halle, d. 4. März.
et eine Schrift herausgegeben, in welcher er uns in die innerſten Höhlen all Der Herr Juſtizrath Fiebiger eröffnete die Verſammlung un-

des Jammers führt, den man hier wie in jeder Weltſtadt vor all dem eit- ter der Mittheilung, daß dieſelbe, die aus etwa 40 Mitgliedern des Ver
o. J. len Gepränge in ſeiner Nacktheit nie wahrnehmen kann. Das Buch hat eins beſtand, die Thätigkeit des letzteren während ſeines 10. Geſchäfts-
hen zwei Theile. Der erſte Theil handelt von den Ausflügen, die der Verfaſſer jahres zu beurtheilen und die Jahresrechnung pro 1874 zu prüfen ein-
W in all die geheimen Pariſer Laſterhöhlen gemacht, und der zweite Theil von geladen ſei. Das 10. Geſchäftsjahr zeichne ſich beſonders durch die
kten den Mitteln, um dem Elende zu ſteuern. Da haben wir z. B. im Thätigkeit des Vereins in dem gegenwärtig ſchönſten Theile der Stadt
tens erſten Theile die Beſchreibung der Geſellenherbergen. Die reichſten dieſer aus. Der Stadtſchießgraben ſei bepflanzt und die alte Promenade
S Geſellen ſchlafen zu Zwei in Einem Bette, und als Koſt bekommen ſie nach dem ſchönen Plane des Gartendirector Meyer in Berlin umgear-
hen Abends eine Suppe, wofür ſie im Ganzen zehn Francs per Monat bezah beitet. Die neu beſchafften Pflanzen ſeien überall Dank der darauf ver

e e dſen, beide ihren Rauſch ausgeſchlafen hatten, fanden ſie ſich zu ihrem Erſtau Jn Halle ſtand ein Regiment, deſſen Jnhaber der General von
das nen auf einer Pritſche und hinter vergitterten Fenſtern. Beide wären Thadden war. Er meldete ſich bei dem Hauptmann von Müffling, wel
eife ſicher einige Monate in's Trockene gebracht worden, wenn nicht damals cher, hocherſtaunt über dieſen Schritt, ihm ſo viel er konnte abrieth, ihn
ſo zufällig ein aus der Pfalz ſtammender Frankfurter Weinhändler und aber ſchließlich, als er darauf beſtand, als Soldat in ſeiner Compagnie

ine Freimaurer, ein Herr Wehſarg, ſich zu Metz befunden hätte. Wehſarg annahm.
hatte Laukhard bei ſeinem Vetter, dem Pfarrer Wehſarg in Eichloch ken- Man kann ſich denken, welches Aufſehen die Nachricht von dieſem

her nen gelernt und verwandte ſich für ihn bei den Offizieren, welche der Loge Schritte erregte, als ſie ſich in der Stadt verbreitete. Die Mehrzahl derer,
ir angehörten, ſo daß man die beiden lüderlichen Geſellen am andern Tage welche ihn ja genau kannten, waren der Meinung, der „„tolle Magiſter“

nd laufen ließ. habe einen neuen Witz ausgeſonnen, als ſich jedoch das wunderliche Geller Nach ſeiner Rückkehr beſchloß ſein Vater, der gedacht hatte, er ſei rücht beſtätigte und man ihn mit dem Gewehr hantieren ſah, wurde der
unterdeſſen älter und verſtändiger geworden, es noch einmal mit ihm zu Lärm darüber allgemein. Jn Schaaren lief Jung und Alt nach dem Exer-

ich verſuchen und ihn nach der Univerſität Halle zu ſchicken, auf welches cierplatze, um Laukhard, der eine ſtadtbekannte Perſönlichkeit war, exer
Studium ſich der junge Laukhard nach ſeiner Art vorbereitete. Er hatte ciren zu ſehen, und wenn er als Ordonnanz, das Gewehr an der Schul

on gehört, daß in Halle der Wein ſehr theuer ſei und wollte ſich daher vor ker, gravitätiſch eine Meldung ſeinem Major überbrachte, liefen die jun
an ſeiner Abreiſe in der Pfalz noch einmal ordentlich ſatt trinken. Er brachte gen Gymnaſiaſten und die Straßenjugend hinter ihm her, ſchrieen und
er es ſo weit, „„daß er vier Flaſchen Bechtheimer trinken konnte, ohne ſich ſangen:

en zu übernehmen.“ Laukhard hin, Laukhard her,ei Laukhard iſt kein Magiſter mehr!Jn Halle änderte Laukhard wenig von ſeinem ärgerlichen Leben, jedoch Laukhard hin, Laukhard her,
ſo arbeitete er fleißig, erhielt von der philoſophiſchen Facultät die Magiſter Laukhard iſt ein Zottelbär.
o würde (der heutige Doctorgrad) und erwarb ſich die venia legendi. Laukhard hatte es übrigens in ſeinem Dienſte ſehr bequem. Seine
r Er las während drei Semeſtern hiſtoriſche Collegien, allein der junge Offiziere waren liebenswürdig gegen ihn und dispenſirten ihn, mit Aus
r, magister legens benahm ſich keineswegs ſtandesgemäß; er verfeindete ſich nahme des Exercierens, von Allem, ſo daß er beinahe den ganzen Tag in
it durch ſeine boshaften Spöttereien mit der Mehrzahl der Mitglieder der ſeinem Jntereſſe verwenden konnte. Nachdem einmal die Blamage über
ir Facultät, präſidirte bei Commerſen, prügelte Nachtwächter und trieb noch ſtanden war, fand er, daß er als Soldat eigentlich beſſer daran war, wie

n weit anſtößigere Dinge. er als t g Seine an W a o mJn Folge ſeines leichtſinnigen Lebens war unſer Magiſter fortdauernd ſicher, ſeine Löhnung erhielt er pünktlich alle fünf Tage un uldene, in e r S. hatte das e ſag da er drückten ihn nicht, daneben hatte er viel Gelegenheit zu Gelderwerb. Er
das, was er für ſeine perſönlichen Bedürfniſſe brauchte, leicht geborgt er gab lateiniſchen, griechiſchen und franzöſiſchen Privatunterrjicht und begann

j hielt, allein im Winter brauchte er baares Geld, um ſein Auditorium hei- ſeine Laufbahn als Schriftſteller.
f zen zu laſſen. Er hatte im Winterſemeſter von 1790/91 kaum ſeine im Damals überſetzte er die Abhandlungen des Grafen von Arco über

Sommer ziemlich beſuchten Collegien eröffnet, als er das Holzgeld nicht den Einfluß des Handels auf den Geiſt und die Sitten der Völker und
s mehr aufbringen konnte. Die Folge war, daß ihm ſeine Zuhörer, welche ſchrieb ſeine Beiträge und Berichtigungen zu Doctor Bahrdt's Lebensbe
r in keinem kalten Zimmer ſitzen wollten wegblieben. Er brachte kein ſchreibungen, eine der giftigſten Streitſchriften, die man leſen kann.
s Colleg mehr zuſammen, gerieth in Schulden und ſchließlich in eine ganz (Fortſetzung folgt.)
s S desperate Lage, die ihn zu dem Entſchluß brachte Soldat zu werden.

Nicht etwa Offiziersaspirant, ſondern im damaligen Sinne als Gemeiner,
der ſich gegen Handgeld anwerben ließ.



wendeten Sorgfalt vorzüglich angewachſen der Verluſt an Sträuchern
und Bäume überhaupt pro 1874 gering. Ferner ſei der Klausberg
rigolt und durch Bewäſſerung deſſelben ſei bewirkt, daß die dortige An
pflanzung vorzüglich gedeihe. Die beſonders koſtſpielige Unternehmung
des Vereins ſei die Bepflanzung des Poſthofes geweſen. Ziel des Ver-
eines müſſe ſein, auf eine Verlängerung der alten Promenade durch die
Univerſitätsreitbahn nach der Moritzburg hinzuwirken, und Anlagen auf
der Ziegelwieſe, deren Terrain ſich vortrefflich zur Verſchönerung eigne,
anzuſtreben. Zu letzterem Behufe ſei in Rückſicht und unter Hinweis
auf die Abholzung der Krake bei Beeſen vom Vorſtande des Ver-
eins ein Antrag än den Magiſtrat geſtellt; die ſtädtiſche Verſchöne-
rungs- Kommiſſion habe ſich bereits für die Verſchönerungsanlagen auf
der Ziegelwieſe erklärt und würde der Vorſtand des Vereins forthin
nach dieſer Richtung hin ſeine Thätigkeit weiter entfalten. Die Mit-
liederzahl des Vereins betrug im Jahre 1873 676, im Jahre 1874
abe ſich dieſelbe auf 740 erhöht. Die Jahresrechnung, die mit einem

Beſtande von 1027 Thlr. 27 Sgr. 1 Pf. abſchließt, wurde demnächſt
im Detail vom Vorſitzenden vorgetragen. Aus derſelben geht u. A.
hervor, daß mehrere edel denkende Einwohner Halle's dem Vereine
wieder nicht unbedeutende Summen im Jahre 1874 geſchenkt haben.
Auch die Sparkaſſe hat demſelben 100 Thlr. aus Erſparniſſen über-
wieſen. Als Rechnungsreviſoren wurden die Herren Wolff und Wolf-
hagen wieder gewählt. Die ſtatutariſch ausgeſchiedenen Vorſtandsmit-
lieder, Herr Juſtizrath Fiebiger und Herr Kreisgerichtsrath

ertram wiedergewählt wurden.
Jn der darauf ſich entwickelnden Debatte über das Ziel der Ver-

längerung der alten Promenade hatte der Herr Vorſitzende Gelegenheit,
bezüglich der Frage des Ueberganges der Moritzburg in das Stadt-Ei-
genthum und den dafür Seitens der Militärbehörde beanſpruchten Kaſer-
nenbau einige Erklärungen abzugeben.

Seitens des Herrn Dr. Ule wurde die Frage aufgeworfen, ob die
Thätigkeit des Vorſtandes noch auf die Einrichtung einer Fähre von
der Ziegelwieſe nach den Steinbrüchen gerichtet ſei und ob ſolche Fähre,
für die man ſich lebhaft intereſſire, zu erwarten ſei. Das Project
wurde eifrigſt beſprochen. Von mehreren Seiten wurde der Wunſch
des Herrn Ule unterſtützt, von einer anderen auch hervorgehoben, daß
gerade gegenwärtig die Ruhe und Abgeſchloſſenheit der Ziegelwieſe an
ziehend für manche Spaziergänger ſei. Der Hr. Vorſitzende verſprach
reifliche Prüfung der obwaltenden Lokalverhältniſſe.

Der Hr. Vorſitzende ſprach danach ſeine Verwunderung darüber
aus, daß die kürzlich im Tageblatte befindliche Darſtellung des Mangels
an Thätigkeit des Vereins in der Gegend zwiſchen dem Glauchaer-,
Ranniſchen- und Königsthore nicht heute zur Sprache gebracht würde
und ſchilderte die Schönheiten der Spaziergänge nach der Broihanſchenke,
Böllberg ec., die früher mehr als gegenwärtig beliebt geweſen ſeien. Es
entſpann ſich über dieſe Angelegenheit eine längere Debatte, deren Be
endigung in der Annahme des Antrages eines Mitgliedes wonach
der Vorſtand des Verſchönerungsvereins ſich beim Magiſtrate für Her-
beiführung entſprechender Einwirkung auf den Weg an dem Waiſen-
hausgarten unter Hinweis auf das zu erwartende Geſetz über die Expro-
priationsberechtigung der Städte verwenden möchte, ſowie in der
Verſicherung des Vorſitzenden, daß die Bepflangung des nach Böllberg
am Geſundbrunnen vorbei führenden Weges mindeſtens auf einer
Seite, da er durch Anbringung zweier Baumreihen zu ſchmal für Erndte-
fuhren werden möchte eintrat. Betreffs des letzteren Punktes hob
ein Mitglied des Vereins noch die leider obwaltenden Unannehmlichkei-
ten, beſtehend in dem Mangel eines Straßenpflaſters auf der Wörmlitzer
Straße und in dem durch die Schwefelſäurefabrik verbreiteten übelen
Geruche hervor.

Die Frage der Bepflanzung der Kommunicationswege gab Herrn
Dr. Ule Veranlaſſung, den größeren Mangel an Bäumen und Sträuchern
in den hieſigen Fluren im Vergleich zu den ſüdlicheren Ländern, den be
deutenden Nutzen aus den Bäumen an den Wegen und den wohlthuen-
den Einfluß derſelben und der Sträucher auf die Vogelpflege zu ſchildern.

Schließlich richtete der Herr Vorſitzende an den mitanweſenden
Herrn Ober-Steuercontroleur Thiele das Erſuchen über den Fortgang
der Vogelpflege durch Anbringung der Niſtkäſten zu berichten. Aus dem
darauf erſtatteten Berichte des genannten Herrn geht hervor daß die
Einbürgerung der Staare auf der hieſigen Saline Thatſache und die
Vermehrung dieſer lieblichen Frühlingsboten, ſowie die Verbreitung der
ſelben über alle Gärten und Baumanlagen der Stadt ſicher zu erwarten
iſt, wenn fortgefahren wird für dieſelben Wohnungen zu beſchaffen.
(Wie wir hören, werden vorſchriftliche Niſtkäſten von dem Herrn Tiſchler
meiſter Stäps am Mühlberg hierſelbſt billig gefertigt und iſt der Lehr
n geren zur ſachkundigen Befeſtigung der Käſten mit Jnformation
verſehen.

Halle, den 4. März.
Der Halliſche Verein für Volkswohl, der jetzt über 700

Mitglieder zählt, verfolgt ſeine hohen Aufgaben unermüdlich und mit
on Sowohl die Benutzung der Volks-Bibliothek wie der

eſuch der öffentlichen Schulen und Vorträge beweiſen, daß das Jn-
tereſſe an dem gedeihlichen Wirken des Vereins ſich in wachſendem Maße
verbreitet. Auch die Armenabtheilung hat tie Arbeiten auf ihrem Ge-
biete organiſirt. Die Vereinsmitglieder, durch Circular des thätigen
Vorſtandes animirt, ſchließen ſich immer zahlreicher gerade dieſer Ab-
theilung an und ſchon vielfach begegnet man den Schildern mit der
Aufſchrift: „Mitglied des Vereins gegen Verarmung und Bettelei“,
eins der wirkſamſten Mittel, vor zudringlichen Hausbettlern zu ſchützen.
Jedes Mitglied des Vereins für Volkswohl, welches einen Beitrag von

und gleichzeitig ſeine Hausarmen abzulöſen, ſo daß die Abtheilung die
Auszahlung der Unterſtützungen übernimmt. Vor Allem ſucht die
Armenabtheilung einer Plage abzuhelfen, die gewiß von allen Einwoh-
nern gefühlt wird, nämlich der mit Zudringlichkeit, ja zuweilen Unver-
ſchämtheit bettelnden Vaganten. Herr Senff (AUlrichsſtraße) hat ſich
der ſchweren Aufgabe eines Reiſepflegers opferwillig unterzogen und
jedes. Mitglied der Armenabtheilung kann ruhigen Gewiſſens ſolche
bettelnden Vaganten dorthin weiſen, wo ihre Vertrauenswürdigkeit
geprüft und ihnen baare Unterſtützung gegeben wird. Jn der geſtrigen
Ausſchußſitzung wurde beſchloſſen, daneben auch. das Markenſyſtem ein-
zuführen, ſo daß die Bettler vom Reiſepfleger Anweiſung auf Eſſen,
Trinken und Nachtquartier in der Herberge zur Heimath erhalten.

Um dieſem läſtigen Unweſen ein Ziel zu ſetzen, iſt jedoch vor Allem
nöthig, daß kein Mitglied des Vereins fernerhin perſönlich Armenun-
terſtützung giebt, ſondern alle Bettler an die betreffenden Armenpfleger
und den Reiſepfleger weiſt. Nur dann wird es möglich ſein, die wür-
digen Armen ausreichend zu unterſtützen die arbeitsſcheuen Subjekte
zur Arbeit zu bewegen. Den Beſtrebungen der Armenabtheilung, deren
Vorſtand jetzt aus den Herren Dr. wed. Jacobſon, Kaufmann Keil,
Telegr.- Director Ludwig, Kaufmann C. Meyer und Oberdiaconus Pa-
ſtor Sickel beſteht, wünſchen wir die Unterſtützung aller Derjenigen, die
auch an ihrem Theil zur Löſung der ſocialen Schäden der Gegenwart
beitragen wollen.

Vermiſchtes.
Der Münchener Erzbiſchof und der päpſtliche Nuntius Bianchi

hatten ſich mancherlei Sticheleien gegen den König Ludwig erlaubt.
Der König kann aber das Sticheln nicht vertragen. Die Folge war,
daß die Münchener Offiziere auf dem großen Empfang des Nuntius
durch ihre Abweſenheit glänzten. Der Nuntius war außer ſich und
ließ ſogar dem König durch deſſen Mutter melden er werde in Rom
Klage führen. Der König ſoll aber geantwortet haben: „Das habe
ich von meinen Offizieren erwartet und ich bin überzeugt, daß wie ſie
auch meine braven Soldaten gehandelt haben würden.“ (Auf die baie-
riſche Heerfolge kann alſo Rom nicht rechnen.

Das Maß iſt voll!
Von Ernſt Scherenberg.

Das Maß iſt voll! Des Aufruhrs Fahne,
Verbrämt mit gleißend frommem Spruch,
Sie flattert keck vom Vaticane,
Jn ihren Falten Haß und Fluch;
Sie kündet weltlichen Geſetzen
Des Papſtes Acht, des Papſtes Groll;
Sie reißt des Kaiſers Brief in Fetzen
Das Maß iſt voll!
Wohlan, ſo folgt des Römers Spuren,
Jhr „Hirten“, packt des Schwertes Knauf,
Ruft in des Deutſchen Reiches Fluren
Die Glaubensſtreiter all' zu Hauf!
Jhr ſeid die Freien, ſeid die Braven,
Jhr ſeid die Helden, Zoll für Zoll;
Wir andern alle ſind nur „Sklaven“
Das Maß iſt voll!
Jhr zaudert Wollt den Ruf nicht hören,
Der ſchneidend von der Tiber gellt?

„Wollt offen nicht zur Fahne ſchwören,
Zu der ihr heimlich längſt geſellt?
Zu ſpät! Jhr könnt ſie nicht mehr dämmen,
Zu hoch des Zornes Woge ſchwoll;
Sie bäumt ſich, euch in Nichts zu ſchwemmen
Das Maß iſt voll!
So flattre denn des Aufruhrs Fahne
Nun gegen den, der ſich empört!
Dank dir, du Greis im Vaticane,
Daß du den letzten Wahn zerſtört!
Wen Gott beſchloſſen zu vernichten,
Macht ſein Verhängniß blind und toll:
Ein neuer Morgen will ſich lichten
Das Maß iſt voll!

Muſſtkaliſches.
Schon wiederholt iſt in dieſem Blatte auf die Concerte des Berghaut-

boiſten-Corps in Löbejün aufmerkſam gemacht worden. Jn der That ver-
dienen ſie die Beachtung aller Muſikfreunde, wie das letzte Concert, welches
um Beneßz des Dirigenten, jetzigen Muſikmeiſters Hrn. S. Heß am 23. Febr.
bends im veranſtaltet war, hierfur einen Beweis lieferte. Von

den Stucken, welche vorgetragen wurden, nahm unbeſtritten, was den muſikali
ſchen Gehalt betrifft, die köſtliche Ouverture zu Oberon von Weber, die erſte
Stelle ein. Sie eröffnete auch das Concert. Auf dem durchgefuührten ren
waren außer Weber die Namen der Componiſten: Meyerbeer, Spohr, Gungl,
Strauß, Palgdilhe verzeichnet, dazu J. Hopfe, deſſen „IJn ſtiller Nacht“, wie
ſeine andern Werke von fleißiger, gediegener Arbeit zeugen dabei lieblicher Me-
lodien nicht entbehren. Von den übrigen Stücken möchten wir die beiden Ton
bilder: Elfenreigen von Riede und „Vöglein im Baume“, Violinſolo von Han-
ſer, hervorheben, letzteres eine reizende, allerliebſte Spielerei, aber von ungemein
techniſcher Schwierigkeit, welche Herr Heß mit ſeltenem Geſchick uberwandt.
Das ſehr zahlreich verſammelte Publikum ließ darauf einen ſtuürmiſchen Applaus
folgen. Aehnlicheu Beifall ernteten die von Hrn. Heß komponirten und vorge-
tragenen Variationen für Violine mit Jnſtrumentalbegleitung. Wer den Lei
ſtungen des BerghautboiſtenCorps, das außer Hrn. Heß noch andere Virtuoſen
aufweiſt, mit Intereſſe gefolgt iſt, wird mit Freuden die Fortſchritte zugeſtehn.Wir können daher dem net Heß zu ſeinem Corps und dem tüchtigen
Corps zu ſeinem unermudlimindeſtens 6 Mark und davon 5 Mark für die ſpeziellen Zwecke der

Armenabtheilung zahlt, hat das Recht, ein ſolches Schild zu verlangen

ſtrebſamen Leiter gratuliren. Getroſten Muthes
verſuche H r. Heß auch noch mehr als bisher klaſſiſche Werke zur Geltung zu
bringen. Es wird ihm der Dank dafuür nicht vorenthalten werden.
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Eingegangene Neuigkeiten.
ierers Univerſal-Converſations-Lexikon. Neueſtes eneyklopaädiſches

Woörterbuch aller Wiſſenſchaften, Kuünſte und Gewerbe. Sechste, vollſtändig
umgearbeitete Auflage. Mit zahlreichen Karten Plänen und Jlluſtra

Erſter Band. A--Arabiſche Religion. Oberhauſen und Leipzig, Ad.
Spaarmann.

(Das durch die ungemeine Reichhaltigkeit ſeiner Artikel vorzugsweiſe ruhm-
lichſt bekannte Pierer' ſche Univerſal-Lexikon beginnt jetzt in vollſtan
diger Umarbeitung ſeine 6. Auflage, fur deren Werth und Brauchbarkeit eine
t Zahl namhafter Mitarbeiter burgt. Als eine neue weſentliche Erganzung
ieſes Werkes werden demſelben zahlreiche Karten, Plane und Jlluſtrationen

in beigefugt. Die außere Ausſtattung iſt eine zweckmaßige und anſprechende, ſowie
en, der Preis von 5 Sgr. fur jede der 180 Lieferungen ein maßiger.)

Friedrich Gerſtäcker's Geſammelte Schriften. Volks- und Familien
Ausgabe in Lieferungen à 50 Pf., oder in Baänden broch. à 3 M. 50 Pf., eleg.
geb. 4 M. 40 Pf. Jena, Hermann Coſtenoble.(Gerſtackers reiche Erfindun sgabe, ſeine lebendige, farbenreiche Schreib-
weiſe, der geſunde Kern ſeiner Schriften haben ihn zum Liebling des Leſepublikums
emacht. Die Ausgabe ſeiner „Geſammelten Schriften“ ſchreitet regelmäßigſert und iſt bereits zur 116. Lieferung gediehen. Die letzterſchienenen Bande

enthalten das treffliche Volksbuch „Nach Amerika!“ und „Der Kunſtreiter“.
Die m r und Schlußlieferungen werden enthalten Jagd und Streif-
Wge Tahiti Heimliche und unheimliche Geſchichten Das alte Haus
ie Jnſelwelt Die WDeutſche Warte. Umſchau über das Leben und Schaffen der Gegenwart. Re-

daction von Dr. Bruno Meyer. Band VIII. Heft 3 u. 4. Monpatlich zwei
Hefte. Zwölf Hefte bilden einen Band. Preis 6 Sgr. pro Heft. Karlsruhe,
G. Sraun'ſche Hofbuchhandlung.

Jnhalt: Das Buch Hiob und das religiöſe Bewußtſein der Gegenwart.
Von Profeſſor H. Holtzmann. Die Kunſtausſtellung im Palais Bourbon zu
Paris. Von Fr. K. Petersſen. Die Bruder vom deutſchen Hauſe von G.

reytag. Von G. Hartung. Die Deutſchen in Frankreich. Von G.
chneider Die parlamentariſchen Debatten und die deutſche Preſſe. Von

R. Mumm. Die Herbſtwahlen in den Vereinigten Staaten. Von H. von
Holſt. Die neue Pariſer Oper. Von Guſtav Schneider. Kleine Umſchau.

Buücherſchau. Todtenſchau. Sprechſaal der Redaction.
Das Civilehe-Geſetz fur das deutſche Reich. Reichsgeſetz uüber die

Beurkundung des Perſonenſtandes und die Eheſchließung. Preis 15 Pf.
Potsdam, J. Rentel.

Mittheilungen uüber Gegenſtände des Artillerie- und Genie-
Weſen s. Herausgegeben vom k. k. techniſchen und adminiſtrativen
Militär-Comité. Jahrgang 1875. Erſtes Heft. Mit 3 Tafeln und 8
Fiepren im Texte. Wien, R. v. Waldheim.

Muſikaliſche Preſſe. Monatshefte intereſſanter Pianoforte- Muſik. Heraus-
egeben von Carl Millöcker, unter Mitwirkung hervorragender Componiſten
es Jn und Auslandes. Dieſelbe erſcheint am 15. jeden Monats in Heften von

6--7 Muſikbogen. Der Abonnements-Preis 25 Sgr. vierteljahrlich. Einzelne
Hefte à 17 Sgr. II. Jahrgang Heft 4u. 5. Wien, Adolf Boöſendorfer.

Meteorologiſche Beobachtungen.

W

3. Marz. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmſttet.
Luftdruck 334,25 Par. L. 334,15 Par. L. 335,01 Par. L. 334,47 Par. L.
Dunſtdruck 1,08 Par. L. 1,24 Par. L. 1,17 Par. L. 1,16 Par. L.Rel. Feuchtigkeit 81,2 pCt 70,5 pCt. 84,8 pCt. 78,8 pCt.
Luftwarme 4,4 G. Rm. 1,4 G. Rm. 4,0 G. Rm. 3,3 G. Rm.
Wind NO 1. NO 1. OXO 1. Sr bedeckt 10. heiter 1. völlig heiter. zieml. heiter 4.
olkenform Nimbus. Curus S

Marktberichte.
Magdeburg, d. 3. März. Weizen 168—-188 M. W 162—-170 M.

Gerſte 168--195 M. Hafer 180--195 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
d. 3. März. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß 57,57,80 M.

Berlin, den 3. Marz. Weizen: Termine matter, gekünd. Ctur. Kuün
digungspreis Rmi. Loco 162-198 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qualität bez.
abgelaufene Anmeldungen Rm. bez. Avril Mai 178 178 Rm, bez. Mai
allein Rm. bez. Mai Juni 180-179 Rm. bez., Juni Juli 182 182 Rm.
bez. Juli Aug. Rm. bez. Roggen loco fand ziemlich gutes Placement,
beſonders in ruſſiſchen Qualitäten. Termine eröffneten ziemlich feſt mit geſtrigen
Schlußpreiſen, ermatteten aber im Verlauf um Etwas bei ſehr ſtillem Verkehr,
gekünd. Ctur. Kündigungspreis Rm. Loco 141--160 Rm. nach Qualität

efordert, ruſſ. 141--147 bez. inländ. 157-—159 Rm. ab Bahn bez. vr. dieſen
onat u. März April 147—-146 bez. April Mai 146 145 bez. Mal allein

bez. Mai Juni 142 142 bez. Juni. Juli 141 141 bez. Gerſte, große
und kleine, 140--186 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco flau, Termine
ohne Aenderung, gekuünd. Ctur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 158 186
Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 162-169 Rm. e vommerſch. 175180 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat Rm. bez., eärz April Rm.
bez. April Mal 169--168 Rm. bez. Mai Juni 163--162 Rm. bez. Junl-
Juli 162-161 Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 183
--234 Rm., Futterwaare 170 180 Rm. bez. Oelſaaten:; Winterrars
bez. poln. bez. Winterrübſen bez. poln. bez. Rüböl wurde zu an-
ziehenden Preiſen rege gehandelt, gekünd. Ctnr., Kündigungsereis Rm. bez
Loco 55,00 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Marz, April 55,7 Rm. bez. Avril Mai
56,3——56,5 Rm. bez. Mai Juni 56,8--5 Rm. bez. Leinöl loco 62 Rm. bez.

Spiritus in feſter Haltung bei beſchränktem Verkehr, gekuünd. 10,000 Liter
Kündigungspreis 57,7 Rm. bez. Loco ohne Faß 57,09 Rm. bez., loco mit Faß

Rm. bez. pr. dieſen Monat u. März April 57,8 Rm. bez. April Mal 58, i
6 Rm. bez. Mai Juni 59,3--6 Rm. bez., Juni Juli 69,3 —5 Rm. bez., Juli
Aug. 60,7-61 Rm. bez., Aug. Sept. Rm. bez.

Breslau, d. 3. März. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. März 56,00
bez. April Mai 56,30 bez. Juli Aug. 58,50 bez. Weizen pr. April Mai 173,00.
r pr. März 144,00 bez. April Mai 141,50 bez. Juni Juli bez.
Ruüböl vr. März 53,00 bez. April. Mai 53,00 bez. Sept. Oct. 57,00 bez.

Hamburg, d. 3. März. Weizen loco und auf Termine feſt. Roggen loco
ruhig, auf Termine feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. März 1000 Kilo netto 183 Br.
182 G. April Mai 183 Br. 182 G. Mai Juni 184 Br. 183 G., Juni Juli
185 Br. 184 G., Juli Auguſt 187 Br. 186 G. Roggen 1000 Kilo netto pr.
März 149 Br. 147 G. April Mai 145 Br. 144 G. Mai Junl 144 Br. 143
G. Juni Juli 143 Br. 142 G. Juli Aug. 143 Br., 142 G. Hafer ſtill. Gerſte
Rüböl feſt, loco u. pr. Mai 57 DOet. pr. 200 Pfd. 59 Spiritus matt, pr.
März 44 April Mai 442/, Mai Juni 44*/,, Juni Juli pr. 100 Liter 100
45. Wetter Sehr ſchön.

Amſterdam, d. 3. Marz. Weizen loco geſchaäftslos, pr. März 259, Mai
267, Vov. 279. Roggen loco unverändert, pr. März 184 Mai 180 Juli

Raps pr. Fruhj. 352, Herbſt 367 Fl. Ruböl loco 33, pr.180, Oet. 181Mai 33 Herbſt 35
London, d. 3. März. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

ttag: Weizen 1010, Gerſte 8340, Hafer 2600 Quarters. Der Markt ſchloß fur
Fmmtliche Getreidegrten in feſter Haltung bei wenig lebhaftem Geſchaft. Hafer

Sh. höher. Wetter: Milder.
LKiverpool, d. 3. März. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher

Umſatz 15,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 400 Ballen Smyrna.

e

Liverpool, d. 3. März. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 15,000
Ballen, davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Volle Preiſe. Ameri-
kaniſche Verſchiffungen gefragt, höher. Good fair Oomra Januar- Februar
Verſchiffungen durch den Suezkanal 5 d. Middling Orleans 8, middl.
amerikaniſche 7 fair Dhollerah 5 middl. fair Dholleray 47/,, good middl.
Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4,, fair Bengal 4 fair Broach 5 new
fair Oomra 5/,„ good fair Oomra 5 fair Madras 5, fair Pernam 8 fair
Smyrna 6 fair Egyptian 8,.

Petroleum. (Berlin, d. 3. März): Br. 100 Kilo loco 30 M. vr März
27,30 bz. pr. März April 26,30 bz. pr. April Mal 26,50 bz. pr. Sept. Oectbr.
28 bz. Hamburg: Fiſt, Standard white loco 13,00 Bf. 12,69 Gd. pr.
März 12,80 Gd. pr. April Mai 12,75 Gd., pr. Auguſt Dec. 13,50 Gd. Bre-
men (Schlußbericht): Standard white loco 12 M. 75 Pf. z. Feſt. Ant-
werpen: Raff. Type weiß, loco 31 bz. 32 Bf. pr. März 317, bz. 32 Bf.,
pr. April 32 bz. 33 Bf., pr. Septbr. 35 bz. 35 Bf. pr. Sepibr./Deebr.35 bj. 36 Bf. Steigend. New Hort (d. 2. Märp Petroleum in New
Pork 15/, do. in Philadelphia 15. Wechſel auf London in Gold 4 D. 83 C.
Goldagio 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
472 3. Weh 1 Unterpegel 0,06 Meter, am 4. März am Unterpegel 0,96 Me-
er. Eisſtand.

n der Saale bei Bernburg am 3. März Vorm. 1,23 Meter.
t Bau and der Elbe bei Magdeburg am 3. März Am Pegel 1,30 Me-
er. Eisgang.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 3. März 92 Cent. 1 Elle 15 Zoll
unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 3. März. Die Stimmung und Haltung der heutigen Fondsund Actienbörſe trug im Allgemeinen ein ebenſo gunſtiges Gepräage wie am Vor

tage. Die Wiener und beſonders Pariſer Notirungen ubten einen guten Einfluß
S die Coursrichtung um ſo mehr aus, als die Contremine kaum bemerkbare
Wirkſamkeit entfaltet dagegen zeigte ſich auf ſoekulativem Geblet eine etwas
größere Regſamkeit Die Courſe gewannen dann auch ſowohl fur internationale
wie lokale Werthe kleine Beſſerungen die ſie bis zum Schluß gut behaupten und
theilweiſe noch etwas erweitern konnten. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine
recht feſte Tendenz, ohne daß abgeſehen von den inlandiſchen Anlagewerthen gro
ßere Abſchluſſe ſtattfanden die Kaſſawerthe der ubrigen Geſchaftszweige waren
ſtark vernachläſſtat und wenig verändert. Jn ihrer Geſammthelt gewannen die
Umſätze keine größere Bedeutung und bezogen ſich hervorragend auf die interna-
tionalen und per vitimwo gehandelten Effekten. Der Geldſtand iſt als unverän
dert fluüſſig zu bezeichnen; im Privatwechſelverkehr betrug das Diskonto wie ge
ſtern 25 für feinſte Briefe. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationsvaplieren
wurden Creditactien am meiſten und zu beſſeren Courſen gehandelt; auch Fran-
zoſen gingen lebhafter um bei ſteigender Tendenz, während Lombarden wenig beach-
tet wurden. Die fremden Fonds und Renten waren feſt und maßig lebhaft
beſonders guter Umſatze hatten ſich Turken, Jtaliener und 60er Looſe. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hat-
ten zu faſt unveränderten Preiſen verhältnißmäßig gute Umſatze fur ſich. Bank-
agetien und Jnduſtriepapiere blieben ſtill, deren ſpekulative Deviſen etwas lebhaf-
ter und theilweiſe ſteigend.

Leipziger Börſe vom 3. März. Königl. ſächſ. Staats-Anleihe von 1839
v. 1000 u. 500 3 94,75 G. do. kleinere 3 94,50 G. do. v. 1855 von
100 3 88,25 G., do. v. 1847 v. 500 4 99,15 G., do. v. 1852--1868 v.
590 4 4 99,25 bz. u. P. do. v. 1869 v. 500 4 99,25 bz. u. P. do. v.
1852—-1868 v. 106 4 99,50 G. do. v. 1869 v. 100 4 99,50 P. do.
v. 1869 v. 50 u. 25 4 100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 100 G.
à 100 99,50 P. do. v. 500 5. 105 G. do. v. 100 5 105,40 P.,
do. Löhau- Zittauer Lit. A. 3 90,80 G. do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4
99,75 G.

Berliner Vörſe vom 3. März.

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,75 bz. Saächſiſche 4 95,006G
Staats. Anleihe 4 (99,50B Schleſiſche 3 85,70 B
Staatsſchuldſcheine 3 91,50etw. bz. do. lSt.-Pr.Anl. v. 1855 3 137,50 G e eHeſſ. Pr. Sch. à 40 238,00 G Weſtpreuß,, ritterſch. 3, 87,00 bz.

do. do. 4 96,00 b.do. II. Ser. 5 1106,00
do. neue 4 95,00Pfandbriefe. do. do. 4 101 „90 bz. GKur u. Neumarkiſcheſ 96,75B eOſtpreußiſche 3 87,50 B Rentenbriefe.do. 4 (96,80B Kur u. Neumarkiſche 4 97,50Gdo. (4 102,89 b. Pommerſche. (4 (97 25 bz.Pommerſche 3 87 ,50 bz. Poſenſche 4 66,90 bz.

do. 4 96,00 Preußiſche 4 (97,60Gdo. (4 102, 40 bz. u. Weſtfäl.. 4 097,756GPoſenſche, neue 404,90 bz. Sächſiſche 4 97,20Schleſſche 4 97,00
Gold, Silber und Papiergeld.

Louisd'or Dollars 4,196Sovereigns 20,46 G Fremde Banknoten 99,75 bz.Napolconsd'or 16,28 vz. G do. einlösbar in Leipzig 99,87 bz. G
Jmperials 16,776 Oeſterreich. Banknoten 182,95 bz.Jmperials pr. Pfund 1400,00 bz. do. Silbergulden 192,50 G

Ruſſiſche Banknoten 283,60 bz.

Wechſelcours vom 3. Marz.

Berliner Bankdisconto 4Amſterdam 100 g. 8 TageFterlins

ar 1 zres., ageWien, öſterr. Wahrung 100 Fl. s Tage 182,85 bz.
Augsburg, ſudd. Wahr. 100 Fl. j 2 Monat
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 282,50 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 283,20 bz.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58 8361 bz.Bad. Pr.Anl. 67. 4 120,506 do. Lott.-Anl. 60 5 118,00 bz.
do. 35Fl.Obl. 124,00 bz. G do. do. 64 309 00 bz. B

Baier. Präm.-Anl. 4 121,00 bz. G Franz. Anleihe 71,72 5103/506
Braunſchw.Pr.A. 18. 74,25 bz. G Jtalieniſche Rente 571,50 bz. G
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 117,75 bz. do. TabacksObl. 61100,00 bz. G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,00B do. Tab.Reg.Ac. 6
Meining. 7 Fl.-Looſe 20,10 bz. G Rumanier (81165,80 bz.

Ruſſ. Pr.Anl. 64 5173,096G
Ausländiſche Fonds III IV do. do. 66 65173,00 bz.Amerikaner rückz. 82. 6 98,506G99, 10 bz. do. Boden-Cred. 592, 10 b.
Oeſterr. 65,40450 bz. B do. NicolaiObl. 486,60 Gdo. Silberrente 42 69,60 bz. G Turkiſche Anleihe 65 5143,75 53.
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erken Certiſtate.
Landesb.H Pfd. 102,50B3 ne 5 Buer 4 S

ünk. Pf. d r .A.Bk. 5 100,75 bz.P. h II. in 5 103 10 bz.
Hyp. Schidſch. (Jachm.) rpr. achm. 99, 1.Kordd. Grund Ka erf 5 101,50 z.
r Pr. e Briefe 5 106 25 BJ Pfobr. d. C.-B.C.AG. 4 100, '50 bz.
ink. do. do. 1872/78 5
bo. do. rückz. à 110 5 107,60 B
do. do. do. 4 99,30 bz.Sothaer Grundered. foöb. 6 103,90 bz.
Krupp. Part. Obl. rck. 116 5 102,90 bz. G
Oeſtere. Bodenerd.-Pfoöbr. 5 88 G
r Bod.Cred.-Pfoöbr. 4 98,69 G

do. 5 103 Gv. Ctr. -Bod. Er. fo k. 5 37,90 bz. G

Bank Papiere. Viv 73. JVachener Disconto s 4 (94,75 G
Amſterdamer Bank 4 32,50 GRheinl. u. Weftf. o 4 865,75 G
Seralſch- Mark. Bank 4 4 177,506
Berliner Bank 0 fr. 74,006G
do. Bankverein 5 4 (81,75do. Handelsgeſellſchaft 6 4 IIII18,50 bz.
do. Makler-Vbk. 10 4 94,50 bz.Braunſchweiger Bank 9 4 67,50 bz. G
do, Ereditbank (0 4 664,00 bz. G

Breslauer Digcontobank. 2 4 33,50 b.
Centralbank fur Bauten 5 4 (448,50 bz. G
Coburger Creditbank 4 4 174,00B
Darmſtädter Bank 10 4 1139,50 b

do. Zettelbank 4 102,90BDeſſauer Creditbank. neue 8 4 84,00B
do. Landesbank 10 4 112,50G

Deutſche Bank 4 4 414,15 bz. Gdo. Genoſſenſch. 3 4 98 75 bz. G
do. Unlonbank 1 4 173, 00 bz.

Disconto-Command. 14 4 155 „90 bz.
Geraer Bank 8 4 (95,29GSewerbebank Schuſter o 4 s2 00 bz. G
Hamburger Bankverein 4 /00 bz.
Hannoverſche Bank 73, 4 los, 00 G

yp.-B. (Huübner) 17 4 1127, /90etw. bz.einer reditanſtalt 9 4 140, 00 bz. G
do. Vereinsbank 40 4 ol 756

Magdeburger Bankverein 4 73,00 bz.
Meininger Ereditbank 5 4 38,00 bz.Norddeutſche Bank 10, 4 143,00 bz.
Nordd. Grunderedit 7 102,00 bz. GOeſterr. Eegitanſtalt 55 4 397 63.
Vrenßiſche Bank 20 4,153,00 bz.Boden-Eredit Anſt. 0 4106,90 bz. Ge Centr.Bod.Cr.A. 9 4 119,00
Prov.Disconto-Geſ. o 4 60, 108
Sa zcſiſche Bank 12 4 ixs, 00 bz.

Credithank. 0 (4 81 bz. Bz ſcher Bankverein. 6 4 1101i,106
Thüringiſche Bank 8 4 88 „506
Weimariſche Bank 5 (4 87/00 bz.

Jnduſtrie-Papiere.
eſche Sang ſeiſchaft 0 (4 49,80t3

Den e Baugeſellſcha 4 /50 k.do. Eiſenbaht BauGeſ. 0 4 20Brauerei Moabit Ahrens 8 4 19/50 da.
Böhm. Brauhaus Acten 9 4 99,59 b.Heller Bockbrauerei 8 4 54, /506
Brauerei Friedrichshain. 9 4 93,090 bz. GBrauerei Königsſtadt 2 4 33 /006
BrauerelActien Tivoll 9 4 91, 25 d. B
UnionsBrauerei Gratweil 69. 79/908
Chem. Fabrik Leopoldshalll 1 4 21,256
Staßfurt Chem. Fabrik 0 (4 119,00BCt. Gas u. Waſſer-Anl. o (4 116, Idetw. bz. G
ab ahnkedarfs eietien 6 4 145,00 bz. s

Körbi dorfer r o 4 41,00BMaſch. Fabri Schwarzk 14 (4 i3,00 bz. G
Ceen s 0 (4 27,00 bz. Bt Freund. 4 (4 57/00 bz. G

u blert, uhrit 5 4
Nienburger Zuckerfabrik 0 r.Berliner J 15 5 104,50 bz. G

Andere.Anhalt. Maſch.-Geſ. 8 4 60,00BChemnitzer Maſch. Fabrik 9 1 10,00 bz. G
do. Werkzeu -F. 8 4 51,50etw. bz. GCröllwitzer Parſecfarnt o l4 30,25 bz. G

Deſſauer Gas 13 (4 159,00Br uckerfabrik 9 4 bz. GGoörlitzer e o 4 42, 25Balleſche Maſchinenfabrit 1, 576
amburger Wagenbau 2 47,50 v
annov. Maſch.-Anſtalt. 3 (4 (40,80 b. Gderte Bruckenbau. 6 14 31, 006

Heinrichshall chem. Fabrik 10 4 990, (608
Magdeburger GasGef. 7 4 106,008
do. Baubank 7 4 30, 806e abrik. re 4 34/16 bz. G
ordhauſer Tapetenfabrik 65 4 IOberſchleſ. Eiſ.-B. f z 4 49,00 bz.

Weſtpreu iſche Eiſenhütte o 4 12B
Zeitzer Maſchinenfabrik 7 4 64,006

tenütten-Geſellſchaften.Aachen Höngener 20 4 1103,50 bz. G
Arenberg, Berghau 40 4 232,50Bsein ſch Mark. Bergw. 4 41 (40,00 G

ſern 56 4 165,006G3 Sußſahlfabrie 8 4 r bz.

v

on geinz
Boru a Bergwerk
r welser Kohlen

mDeutſcher v rein
do. Stahl (St.-P.)do. (St. W

Dortmunder Union
Duxer Kohlenverein
Gelſenkirchener
GeorgMarten Bergw. „V.

BergbauGeſ.
ibernig
örder ättenverein
ölnMuſener Bergw.Königs und Laura ütte:

König Wilhelm
Lauchhammer
Loulſe Tiefbau
Da ägrtte

ernichere en, Schwerte

Osnabr. Stahlw. ePPönix, Ber
B.

Pluto, ew.-Geſ.Rhein. Naſſau, Berg.
m Zin huütten

do. St. -Pr.-A.S enſ atte
Thale, Eiſenwerk
Wiſſener, St.-Pr.

Eiſenbahn-Stamm- und
Stamm-Prior.-Aetien.

AachenMaſtricht
Altona- Kieler

Berlin-Anhalt
Berlin-Goörlitz
Berlin- Hamburg
BerlinPotsdamMagdeb.
Berlin-Stettinr „Freib.Toöln. Mindener

annoverAltenbekener
aärkiſch-Poſener

r rer 7adta n eipiger,da. it. B.miederſchlef Mark. gar.

Nordhauſen Erfurt gar.
Oerſchleßnre A. u.

nen

Sie.
25 1167 00 bz. S
6 4 442,00 bz. G12 (4 8/50 b.
4 4 35,00 G
0 5 3,50Go 44 2
0 4 223,25 bz. G0 4 a /0o bz. B

156 10s 506
40 (4 128,00 bz.
17 4 63,00 bz. G4 4 60, 10 k. G9 49,75 bz.
20 4 nii, 50 bz.10 4 34,75 bz. G
2 4 39, 90 bz. B

10 4 53, 75 bz.
37 4 136,006
6 69, 50B

12 44 usi, 00 G

2 30Bs 1 54006
8 44 94,00 b.
6 4 1094,00 83.25 4 89 00 v.
7 4 758, /00 bz. G

4 93, /25 bz.
8 4 96, /25 bz. B

50B
18 44 36, 00 B
6 6 60 006

1873

1 4 28,50G
b 4 108,006
3 (4 78, 00à78,50 bz.16 4 i ,50 bz. G
3 4 67,00 bz.

10 4 178,00 bz. G4, 4 74,60 bz. G
10 4 125,75 bz.
8 4 80,25 bz. G4 106, 50 z.
o 225,20 bz. G
0 4 20,06 bz.
0 4 225,70 bz. Bs 4 75/00 bz. B

14 4 223,50 bz. G
4 4 92,75 bz. G
4 4 98, 00 B
4 44,30 bz.413 3 ist 60 bz.

132 39 127 /50 bz.

Kreagr e Sudbahn 0 41 90 b
Rechte O ?ruferbahn 6 4 107 50 bz. B
Reiniſcpe 4 115,00 bz.do. gar. e d 4 92,40 GRhein Nah 4 19,60 bz.

r gär. 2 4 101 25 bz.Saalbahn 5 42,50 b. GSaal inſtrutbabn 5 5 2236,50 bz.
SWWbriager 7 4 109,75 bz. n103,00do. gatr. 21 4 90, 2 Bdo. gar r 4ä 106,2 ö etw. bz. B
BerlinGörlitzer St. Pr. d 6 98,00 G
alle-Sorau-Guben 0 5 39,40 bz. B
annoverAltenbeken 5 35 25 bz. G
arkiſch-Poſener 0 5 (50,40 bz. B
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WMagdedurgHalberſtädter

do. do. v. 1865do. do. v. 1873
Magdebg.H. n

n z. III.Wittenber
V erſchletſh -Märk.II. Ser. i e

Obl. i. u. I S.oheiſhlenſhe

m

Eo reußlſche Südbaß

Rheiniſche

eher Nordweſtb. gar.
e

von 1869

e

Stargardep oſen
m

rufer

do. II. Em. v. Staat gar.
do. III. Em,. v. 58 u. 60
z do. v. 62 u. 64

do. v. 1865e St. gr. I. Em.
SchleswigHolſteiner

uringer I. Ser.

do. re

fr
amburger Em. 4 94,59 G

U. 4 92,506

IV.
V. Ser. 4

104,25 G

98,50 G
97 25 G

103,60 bz. G
99,00B

103,75 G

*10 103,506

103,50 G
en

4.*604,00 bz. B

unJe -Komotau
Dyrs
e
Gal. CarlLudw.B

entt Silberrt
do. II. Em.

do. gar. n m.
do. gar. III. Em.

gar. IV. Em.

do.
do.
do. do.n Hrerberg gar.

Pi
Ungar. e gar.

ſenPrieſen

do. OſtbahnLeprbergegrnow nei 8är.

do. do. III. en.
Oeſt. Frz.-Stsb., alte s

d neue gar.
neue

do. Lit. B. ElbethalReichenbert -Pard.
KronprinzRudolf- B. gar.

do. do. 1872er gar.Std. B. (Lomb.) gar.
do. neue gar.
do. Obl. gar.

u gardo. in S à 6. 24. gar.Charkow- Krementſchug gar.

klez-Orecl ga r.
elezWoroneſchoslowWoroneſ VTur.:

Kursk-Charkow gar.
Kursk-Kiew gar.
Mosko-Rjaſan gar.
MoskoSmolensk gar.
Rybinsk L Bolen Sm
tn Koslow ar.
e wanowo gar.Tentr u. Nordoſt.
War dein gar.

au Wiener II. Em.
III. Em.Rumänle

5

5

5

5

5
5

5
r

5

5

5

5

5
5

5

5

3

3

5

5

5

5

5

5

3

3

5

5
5

5

5

5

5

5
5

5

5

5

5

5

5

25
5

5

5

4

93,60etw. bz. G
92,80 G91/20 bz. G

91,00B75, 10 bz. G
72 006
63, 708
61, 60 bz. G
71/306
77,50 bz. G70 25 bz. G
z25, etw. bz. G
319/650 bz. G

97,80 bz. G87/50 bz. G

70,10 etw. bz. G

AnſäsFTepliger von 1872
von 1874Serünn droſſther von 1872

Buſchtleprader, alte
3 von 1871

von 1872ihn Nordbahn
GrazKöflacher von 1872
Kaiſer-FranzJoſephsbahn
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ter verſteigert und

DamenAufgebot.
Da bei dem unterzeichneten Gericht die öffentlike Vorladung und

Todeserklärung des
Guſtav Albin Udo Böther, geboren am 8. December

1828, eines Sohnes des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Carl
Auguſt Albert Böther und deſſen verſtorbener Ehefrau
Chriſtiane Caroline geb. Be ck zu Zöberitz bei Halle a/S.
welcher im Jahre 1864 von Hamburg aus mit den Schiffe

„Teutonig“ nach New-Vork gefahren ſein, ſeit dieſer Zeit aber
keine Nachricht von ſich gegeben haben ſoll,

beantragt iſt, ſo wird derſelbe, ſowie die von demſelben etwa zurück
gelaſſenen Erben und Erbnehmer hierdurch aufgefordert ſich ſchriftlich
oder perſönlich bei dem unterzeichneten Gerichte oder in deſſen Regi
ſtratur Zimmer Nr. 25, ſpäteſtens aber in dem auf

den 30 November 1875 Vormittags 11 Uhr
vor dem Herra Kreisgerichts Rath Bertram an hieſiger Gerichts-
ſtelle Zimmer Nr. 10 anberaumten Termine zu melden und daſelbſt
weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls die Todeserklärung des
Obengenannten erfolgen und deſſen Nachlaß den ſich legitimirenden Er-
ben ausgehändigt werden wird.

Halle a/S. den 11. November 1874.
Königl. Kreis-Gericht,

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Tiſchlermeiſter Carl Chriſtian Großmann und deſſen Ehefrau
Dorothee Friederike Wilhelmine geb. Karſten zu Zörbig
gehörigen, im daſigen Hypothekenbuche Band X Nr. 386 eingetrage-
nen Grundſtücke als
1. Das Nr. 202 der Gebäudeſteuerrolle verzeichnete, am Topfmarkte

zu Zörbig belegene Wohnhaus mit Stallgebäude und Antheil an
den ungetrennten Hofräumen des Artikel 796 zu einem jährlichen
Nutzungswerthe von 51 wozu gehört das Blatt 5, Flächen-
abſchnitt 107 der Gemarkungskarte von Zörbig, verzeichnet Plan
Nr. 482 (Acker) von 2 Ar 80 Meter, zu einem jährlichen Rein-
ertrage von 0,51

2. das Blatt 2, Flächenabſchnitt 5, der Gemarkungskarte von Zör-
big verzeichnete Planſtück Nr. 4 (neue Fuhnenkabel Wieſe) von
2 Ar 80 Meter, zu einem jährlichen Reinertrage von 0,63

am 7. April er. Vormittags 10 Khr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationscich-

J. Abtheilung.

am 1A. April er. Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer -Mutter-
Rolle ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in un-

erem Büreau eingeſehen werden. sAlle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Zörbig, den 18. Januar 1875.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations- Richter.

Eisleben, den 23. Februar 1875.
Bekanntmachung.

Die Beaufſichtigung und Jnſtandhaltung der hieſigen ſtädtiſchen
Paſſerleitungen und Brunnen ſoll vom 1. Juli er. ab unter den in
nſerer Expedition einzuſehenden Bedingungen im Wege der Submiſ-
on anderweit in Entrepriſe gegeben werden. Reflectanten wollen ihre
fferten unter Bezeichnung „Submiſſion betreffend die ſtädtiſchen
Paſſerwerke“ bis zum 15. März er. an uns einreichen.

Die Offerten werden am 16. März er. Vormittags 11 Uhr geöff-
t werden.

Der Magiſtrat.
Die Anlieferung von ca. 400 Kubik Meter gelöſchten Kalk zum

au des hieſigen Waſſerwerks c. ſoll im Wege der Submiſſion ver
ben werden und werden hierauf bezügliche Offerten bis zum 9. d. M.
dittags 12 Uhr von uns entgegen genommen. Die Lieferungs-
dingungen können gegen Erſtattung der Copialien von uns bezo-
n werden.

Deſſau, den 2. März 1875.
Bürgermeiſter und Nath.

Medieus.
Vohnungs-Vermiethung. ſ Ein mit den nöthigen Schulkennt-
Die Wohnung im hieſigen Ge niſſen verſehener junger Mann kann
ndehauſe nebſt Garten ſoll vom unter günſtigen Bedingungen jetzt
April dieſes Jahres anderweit oder pr. 1. April in meinem Ge-
niethet werden. Das Nähere ſchäft als Lehrling eintreten.

der Ortsbehörde. uſtav unßolbitz, d. 2. März 1875. Suſtav unn ator
ine ordentliche Oreſcher- Familie
et zum 1. April Wohnung und

Eine Direetrice, welche feinen
Putz ſelbſtſtändig arbeiten kann,
findet angenehme Stellung bei W.

Technisches Bureau von Josef Khern, Civil- Ingenieur.
Halle a. d. S. Karlsstrasse l2.

zur Bausais on
empfehle ich meine Hebewerkzeuge jeder Art und Grösse,
Krahne, gewöhnliche Drehkrabhne, Laufkrahne, für Hand und
Dampf- Betrieb, Kabel jeder Grösse und Tragkraft, Bau-, Lager-
und Sack-Aufzüge, Seil- und Kettenfiaschenzüge von 6 Otr.
bis über 300 Ctr. Tragkraft.

Differential- Flagchenzäge,
Ketten, auf hydraulischer Presse probirt, billiger und besser als
englische; Zahnstangen-Winden, Schraubenwinden, hydraulische
Winden. Sämmtliche Apparate sind in Deutschland aus bestem
Siegener Bisen entfertigt und übertreffen die englischen Fabri-
Kate wesentlich an Solidität und Genauigkeit. Schadhaf t gewor-
dene Theile werden billigst sofort erneuert. Preis- und Skitzen-
blätter gratis.

Ebenso mache ich auf meine Feuerungsanlagen, Kessel-
Einmauerungen u. s. w. aufmerksam.

HBSREERBBSa G.
Deutsche und engl. Portland Cemente,

ZFeolith- und Stein DBachpappen, Holz
Cement (alleinige Vertretung für Carl Schmidt Co.
Hlirschberg), ALLeisten., Steinkohlentheer. Papp-
und Lattennägel, Asphalte, Biätterfelder
Thonröhren von 5-63 Ctr. lichte Weite zu Fabrik-
preiſen rc. c. empfiehlt billigſt

e. WMerſeburger Chauſſee 18.
Zu biülligsten Abschliüssen auf Lieferung per

Frühjahr er. von Mauersteinen, Klinker und
rorösen in jedem Poſten empfiehlt ſich

B. FrlMerſeburger Chauſſee 18.

Vereins Möbel Magazin
Reichsstr. 3 (Specks Rof).

Größte Auswahl neneſter Möbel
in allen modernen Holzarten. Givile
Preiſe. Billigſte Bedingnugen bei Enf
nahme v Ausſtattungen. Sorgſäl-
tige und geſchmackvolle Ausführung brief-

licher Auſträge. (D. 653
Chevalier Gerste Aue Sin feinſter Qualität offerirt
Wirthſchafts- Direction der Zuckerfabrik Glauzig

zu Gross Weissandt bei Nadegaſt.

Eine gr. Parterrewohnung
Mühlgraben 3, mit Salon, Zube;
hör, kl. Garten, für 200 zu
vermiethen. Lagerräume können
mitgegeben werden. Näheres bei

M. yräta,

Für die Haupt-Agentur
einer Feuer- und Hagel-Ver-
ſicherungs- Geſellſchaft wird
ein tüchtiger, gewandterjun-ger Mann Seſacht, der mög:

lichſt ſchon mit der Vranche
vertraut iſt. Antritt möglichſt
ſofort. Adreſſen sub I. 5,297 b
nehmen Haasenstein e Am Geiſtthor Nr. 42 ſind pr.

2 herr-

it bei Hoffmann
in Köchſtedt. Mittelbach in Luckenwalde.

Vogler in Halle a/S. ent
gegen.

Stelle Gesnuech.
Für einen ſoliden jungen Com-

mis, beſtens empfohlen, auch mit
Comtoir und Reiſe vertraut,
ſuche ich bei ganz beſcheidenen An-
ſprüchen Stellung unter R. 4 50
durch Rudolf FIosse

in Halle a/S.
Grün Tafelglas

in allen Maaßen eingetroffen.
W. Krauſe, Brüderſtr. Nr. 15.

1. April zu vermiethen:
ſchaftl. Wohnungen je 300 und
w kleinere Wohnung zu 100
pro Jahr. Näheres Mühlweg
Nr. 10.

1 preuß. ſchwarzbr. u. 1 engk.
Vollblut Rappſtute, 13 u. 8jähr.
Beide ſichere Springer, vorzügl.,
auch vor der Front geritten, Erſtere
ſehr angenehmes Damenpferd, ſtehen
für 55 u. 90 Friedrichsd'or zum
Verkauf.

Rittmeiſter v. Wentzky.
Merſeburg a/S.
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Zur bevorſtehenden Frühjahrſaiſon empfehle ich mein nunmehr voll-

ſtändig ſortirtes Lager von

Wehen o
Die herrſchaftliche Wohnung in

ſtraße Nr. 11 iſt per 1. April a. c.
zu vermiethen.

Näheres Domplatz 9.C äin den beſten Fabrikaten und neueſten Muſtern.

der 2. Etage des Hauſes kl. Klaus-

Gleichzeitig bringe ich meine Einrichtung,

Herrengarderobe in feiner Arbeit
nach Maaß anfertigen zu laſſen, in empfehlende Erinnerung.

Heinr ich Winter Shrohhabgagee
Hauddreſch- Maſchinen Budolpn Sachs &b0.

ſowie alle Land wirthſchaftlichen Maſchinen und Näh
maſchinen neueſter Conſtructionen empfiehlt zu Fabrik- Preiſen

Cönnerp. Herm. Hitschke.
Sonnabend den 6. März Abends punkt 5 Uhr

im Saale der Volksſchule

Grosse Musikaufführung;
der Singakademie:
Oratorium von Mendelssohn.

V

StadtTheater.
Freitag den 5. März

Mit aufgehobenem Abonnement.
Vorletztes Gaſtſpiel der Königl.

Hofſchauſpielerin

V Frau Marie Seebach:
Zum erſten Male:

Valeräe die Blinde.
Hierauf:

Eine Wasse Thee.
„Valerie“ im erſten,
„Baronin von Villedeuil“ im zwei-

ten Stück Frau M. eOpernpreiſe.
Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Elias,

Soli: Vr. Voretzsch, Frl. KRussler, Hr. Otto, mehrere
andere geſchätzte Mitglieder, und der Königl. Domſänger

Hr. d. Schulze aus Berlin.
Eintrittskarten zu 2 Mark und Teyte zu 20 RPf. ſind bei Hrn.

Karmroditt zu haben.

Ein dritter Verwalter
wird bei 300 Mk. Gehalt auf eine
Domäne zum ſofortigen Antritt ge-
ſucht. Betreffende Offerten werden
unter V. 4 3 poſtlagernd Bahn
hof Halle entgegen genommen.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die geſtern Abend 8 Uhr er-
folgte glückliche Entbindung meiner
lieben Frau Roſalie, geb. Kra-
mer, von einem geſunden Knaben
zeige ich Verwandten und Freunden
hierdurch ergebenſt an.

Halle, den 4. März 1875.Felix re
Todes Anzeig e.

Heute Nachmittag entſchlief
ſanft nach kurzem Leiden unſere
innig geliebte Mutter, Wittwe
Joh. Roſ. Dörr geb. Ber-
lin im faſt vollendeten 84. Le-
bensjahre. Freunden und Ver-
wandten zeigen wir dies tief
betrübt mit der Bitte um ſtille
Theilnahme nur auf dieſem
Wege an. Die Beerdigung
findet Sonnabend Nachmittags
3 Uhr ſtatt.
Naumburg, d. 3. März 75.
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Die Organiſation der evangeliſchen Kirche.
Nach den ſtatiſtiſchen Erhebungen, welche die königlichen Kon-

ſiſtorien aus Anlaß der neuen Organiſation der evangeliſchen
Kirche haben anſtellen laſſen, ergiebt ſich, daß in der ganzen Monarchie
12,275,000 Perſonen ſich zur evangeliſchen Landeskirche bekennen. Die
größte Anzahl derſelben entfällt auf die Provinz Brandenburg: 2,720,000,
die geringſte Anzahl auf die Provinz Poſen: 510,000. Scheidet man
Berlin aus der Provinz Brandenburg aus, ſo nimmt dieſes mit 732,000
Evangeliſchen den erſten Rang ein. Dem Procentſatze nach gegenüber
der Geſammtbevölkerung überwiegt die proteſtantiſche Bevölkerung am
meiſten in Pommern, Brandenburg und Sachſen zu 19/20, ſie tritt am
meiſten zurück im Rheinland mit An kirchlichen Gebäuden waren
im vorigen Jahre vorhanden 9,412 Kirchen Kapellen und Bethäuſer,
ſo daß durchſchnittlich auf 1304 Evangeliſche ein ſolches Gebäude kam.
Die meiſten evangeliſchen Kirchen beſitzt die Provinz Sachſen 2,604,
die wenigſten Poſen: 325. Jn der Provinz Sachſen kommt auf je 755
Evangeliſche eine Kirche, in der Provinz Preußen aber erſt auf 2,824.
Jn Berlin aber, welches Ende 1873 nur 63 Kirchen und Kapellen
beſaß, waren je 12,646 Evangeliſche auf eine Kirche angewieſen Zieht
man die Bethäuſer und Anſtaltskapellen von der obigen Zahl ab. o ge-
ſtaltet ſich das Verhältniß in der Hauptſtadt noch viel ungünſtiger.
Die Geſammtzahl der geiſtlichen Stellen belief ſich für die 8 alten Pro
vinzen auf 6581 und die durchſchnittliche Anzahl der von jedem Geiſt-
lichen zu bedienenden Evangeliſchen auf 1865. Die meiſten geiſtlichen
Stellen 1674 beſitzt wiederum die Provinz Sachſen und die wenigſten
221 Poſen; die Zahl der Parochianen, welche nach den Provinzen auf
den einzelnen Geiſtlichen fallen, iſt in der Provinz Sachſen 1175, Rhein
land 1530, Pommern 1787, Weſtfalen 1911, Brandenburg 2012, Schle-
ſien 2062, Poſen 2313 und Preußen 3230. Jn Berlin aber kommen
auf jeden Geiſtlichen durchſchnittlich 6928 Evangeliſche. Von den geiſt-
lichen Stellen werden 3066 von Privatpatronen, 2203 von Behörden
im Auftrage des landesherrlichen Patronats und 720 durch freie Wahl
der Kirchengemeinden beſetzt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, d. 3. März. Jn den beiden Häuſern des Reichstages

wurden heute das kaiſerliche Reſkript und die Dekrete, betreffend die
RNeubildung des Kabinets, verleſen Zugleich wurde das neue Miniſterium
vorgeſtellt. Der Miniſterpräſident Freiherr v. Wenckheim trug hierauf
das Programm des neuen Miniſteriums vor und betonte hierbei, daß
er Männer beider Parteien gewonnen habe, deren Mitwirkung zu der
Ausſicht berechtige, daß die geſetzgeberiſche Thätigkeit, nach dem Aus
gleiche der Gegenſätze der Parteien ſegensreich ſein werde. Jm Unter-
hauſe erklärte Sennyey, daß er und ſeine Geſinnungsgenoſſen eine
unabhängige Haltung annehmen und nur loyale Oppoſition üben würden.
Bei den ſich durch den Uebergang ergebenden Schwierigkeiten würden
ſie die Regierung unterſtützen. Lonyay erklärte namens ſeiner Ge-
ſinnungsgenoſſen, daß dieſelben die den Landesbedürfniſſen entſprechenden
Vorlagen der Regierung unterſtützen, im Uebrigen aber eine ſelbſtſtändige
Haltung bewahren würden. Darauf legte der neue Juſtizminiſter Bela
Perczel, welcher bisher das Präſidium im Unterhauſe führte, daſſelbe
nieder. Der bisherige Finanzminiſter Ghyczy wurde durch ſtürmiſche
Zurufe des Hauſes zur Uebernahme des Präſidiums aufgefordert. Der
ſelbe dankte für das ihm ſeitens des Hauſes entgegengebrachte Vertrauen,
machte aber darauf aufmerkſam, daß die Präſidentenwahl nach Maßgabe
der Geſchäftsordnung des Hauſes ſtattünden müſſe. Die Präſidenten
wahl wurde auf die nächſte Sitzung des Hauſes, welche Freitag ſtatt
findet, anberaumt.

Wien, d. 3. März. Ein für die heutige Sitzung der Handels
kammer vorbereiteter Dringlichkeitsantrag behufs Vertrauensvotums für
den beurlaubten Handelsminiſter Banhans fand keine Unterſtützung.

Berlin den 3. März.
Jn Folge der im Staatsminiſterium über die päpſtliche Bulle

gepflogenen Berathungen wird dem Abgeordnetenhauſe vorausſichtlich
ſchon morgen ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, welcher die Re-
gierung ermächtigen ſoll, Geiſtlichen, welche die Staatsgeſetze nicht über
all als rechtsverbindlich anerkennen, die aus Staatsfonds fließenden Ge-
hälter zu entziehen.

Ueber den Stand des Arnim'ſchen Prozeſſes erfährt die
„Volksztg.“, daß der Staatsanwalt Teſſendorf einen Nachtrag zur
Appellationsrechtfertigung eingereicht habe, in welchem neue Beweis-
momente für die Annahme, daß der Angeklagte geſetzwidrige Zwecke mit
den zurückbehaltenen Actenſtücken verfolgt habe, erbracht werden. Rechts
anwalt Munckkel hat in Rückſicht auf dieſen, ihm erſt nachträglich zu-
gegangenen Theil eine entſprechende Verlängerung der ihm bereits ge-
wahrten vierwöchentlichen Friſt zur Erwiderung der Appellationsrecht
fertigung des Staatsanwalts vor einigen Tagen nachgeſucht. Dem
Staatsanwalt Teſſendorf iſt bis heute die Appellationsrechtfertigungs-
ſchrift des Rechtsanwalts Munckel nicht zugegangen, dieſelbe befindet
ſich noch immer beim Stadtgericht. Da der Staatsanwalt die Abſicht
hat, ſeine Erwiderung auf die Appellationsrechtfertigung des Angeklag-
ten thunlichſt zu beſchleunigen ſo wird vorausſichtlich das Kammerge-
richt anfangs April an die Sache herantreten und noch im Laufe des-
ſelben Monats dieſelbe erledigen.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ theilt mit, daß die Fran-
öſiſche Regierung zur Beſchaffung guten Materials für die

rſte Beilage zu e 54 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 5. März 1875.

wen

Cavallerie bei Gelegenheit der Franzöſiſchen Armeereorganiſation Auf
trag gegeben habe, in Deutſchland 10,000 Pferde anzukaufen. Die ge
nannte Zeitung hebt die volkswirthſchaftlichen Bedenken einer ſolchen
Maſſenausfuhr inländiſcher Pferde hervor, und hofft, daß die Regierung
vorbeugende Maßregeln treffen werde.

Das land wirthſchaftliche Miniſterium beabſichtigt eine Co m-
miſſion zu berufen, welche die Förderung und Hebung der Pferde-
zucht in Preußen zum Gegenſtand einer eingehenden Discuſſion machen
und dem Miniſter Vorſchläge in dieſer Beziehung machen ſoll. Die
Commiſſion ſoll zuſammengeſetzt werden aus den vom Landes-Oecono
miecollegium für dieſen Zweck gewählten Mitgliedern (v. Buggenhagen,
Limbourg, Nathuſius-Königsborn, v. Neumann, v. Saucken Tarputſchen
und v. Wedemeyer), aus Delegirten der landwirthſchaftlichen Eentral-
vereine, aus Vertretern von Pferdezuchtvereinen, aus Beamten der Ge
ſtüte, Remonte- und Marſtall- Verwaltungen und ſchließlich aus einigen
anerkannten Pferdezüchtern, welche von dem Miniſter berufen werden.
Ein Theil der Commiſſion hat ſchon eine Vorbeſprechung gehabt. Es
waren die vom Landes-Oeconomiecollegium gewählten Mitglieder und
einige Sachverſtändige, welche Einladungen erhalten hatten anweſend.
Das Programm für die Berathung der Commiſſion wird demnächſt auf
geſtellt werden und ſoll, wie verlautet, ein ſehr umfaſſendes werden;
den Verhandlungen der Commiſſion wird ſelbſtverſtändlich ein Vertreter
des Miniſteriums beiwohnen.

Es iſt namentlich auf dem Lande wiederholt vorgekommen, daß
Aerzte bei verdächtigen Todesfällen nicht nur die ſofortige An
zeige bei der Obrigkeit unterlaſſen, ſondern ſelbſt willkürlich oder durch
die Aufforderung dazu nicht befugter Privatperſonen veranlaßt, die Oeff
nung der Leiche vorgenommen haben und daß durch dieſes ungeſetzliche
Verfahren die ſpäter erforderlich gewordene gerichtliche Erhebung des
Thatbeſtandes erſchwert, ja, unmöglich gemacht iſt. Die Aerzte ſollen
demgemäß in jedem Falle, welcher möglicher Weiſe zu einer von Amts
wegen vorzunehmenden Leichenöffnung Veranlaſſung geben könnte, aller
ungehörigen, den Zuſtand der Leiche verändernden Eingriffe, zumal der
vorſchnellen Oeffnung ſich zu enthalten und für die nothwendige Anzeige
zu ſorgen haben.

Sr. Majeſtät Schiff „Eliſabeth“ iſt am 25. Januar im Hafen von
Singapore zu Anker gegangen und beabſichtigte nach nur ganz kur
zem Aufenthalte, direct bis Suez die Reiſe fortzuſetzen.

Vermiſchtes.
Was ſollen wir mit unſern Töchtern thun? Hierauf

antwortet Jemand in den „Chemn. Nachr.“ treffend, wie folgt: „Gebt
Jhnen eine ordentliche Schulbildung. Lehrt ſie ein nahrhaftes Eſſen
kochen. Lehrt ſie waſchen, bügeln, Strümpfe ſtopfen, Knöpfe annähen,
ihre eigenen Kleider machen und ein ordentliches Hemd. Lehrt ſie
Brod backen, und daß eine gute Küche viel an der Apotheke ſpart.
Lehrt ihnen, daß eine Mark hundert Pfennige werth iſt, und daß nur
derjenige ſpart, der weniger ausgiebt, als er einnimmt, und daß Alle,
welche mehr ausgeben, verarmen müſſen. Lehrt ihnen, daß ein bezahltes
Kattunkleid beſſer kleidet, als ein ſeidenes, wenn man Schulden hat.
Lehrt ihnen, daß ein rundes, volles Geſicht mehr werth iſt, als fünfzig
ſchwindſüchtige Schönheiten. Lehrt ſie gute ſtarke Schuhe tragen.
Lehrt ſie Einkäufe machen und nachrechnen, ob die Rechnung auch
ſtimmt. Lehrt ihnen, daß ſie Gottes Ebenbild mit ſtarken Schnüren
blos verderben können. Lehrt ihnen Selbſtvertrauen, Selbſthülfe und
Arbeitſamkeit. Lehrt ihnen, daß ein rechtſchaffener Handwerker in
Hemdsärmeln und mit der Schürze auch ohne einen Pfennig Vermö-
gen mehr werth iſt, als ein Dutzend reich gekleideter und vornehmer
Tagediebe. Lehrt ihnen Gartenarbeit und die Freuden der freien Natur.
Lehrt ihnen, wenn Jhr Geld dazu habt, auch Muſik, Malerei und alle
Künſte, bedenkt aber immer, daß es Nebenſachen ſind. Lehrt ihnen,
daß Spaziergänge beſſer ſind als Spazierfahrten, und daß die wilden
Blumen gar ſchön ſind für denjenigen, der ſie aufmerkſam betrachtet.
Lehrt ſie allen bloßen Schein verachten und daß, wenn man Nein oder
Ja ſagt, man es auch wirklich ſo meinen ſoll. Lehrt ihnen, daß das
Glück in der Ehe weder von dem äußeren Aufwand, noch von dem
Gelde des Mannes abhängt, ſondern allein von ſeinem Charakter. Habt
Jhr ihnen das Alles beigebracht und ſie haben es verſtanden, dann
laßt ſie, wenn die Zeit gekommen iſt, getroſt heirathen ſie werden
ihren Weg dann ſchon allein finden.“

Jn der Schweiz ſind auch die katholiſchen Geiſtlichen prak-
tiſche Leute, die das Märtyrerthum nicht übertreiben. Pfarrer Peroulaz
in Bern hatte von der Regierung den Befehl erhalten die Schlüſſel
zu ſeiner Kirche auszuliefern; er wußte auch, daß man ihn verhaften
und ſeine Möbel verſiegeln werde, wenn er nicht gehorche, aber er wei
gerte ſich. Die Regierung gab ihm Friſt bis zum 22. Februar. Pünkt-

lich an dieſem Tage ſtellte ſich der Statthalter mit Begleitern bei ihm
ein: „Wollen Sie?“ „Nein, niemals, nimmermehr!“ Der
Statthalter winkte und die Beamten verſiegelten die Möbel c. Da
rief der geängſtigte Pfarrer: „Meine Herren, nimmermehr werde ich
die Schlüſſel mit eigenen Händen herausgeben!“ Der Statthalter
lächelte und antwortete: „Sagen Sie nur wo ſie ſind!“ „Jn
der Speiſekammer hinter der Thüre!“ Richtig, da hingen ſie
und beiden Theilen war geholfen.

Aus Augsburg wird gemeldet: Die Meringer „Wun-
der-Uhr“ iſt nun wirklich fertig geworden, woran Niemand glauben

wollte. Sie iſt in Augsburg zur Anſicht ausgeſtellt. Das Uhrwerk
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te Hungersn Welt ihren Hu „American Jr actien 49 verſ.-Actien 5 gelverſ.-Actien erf. Actien 300 dagden n e n negenwärti iſenwerk 7 eine Unmögli d DO. Baubank ank-Actien 40 o bz. do. de 6Vor n gen Bedürfniſſe.“ e der Welt überſtei glich do. BexgwerksS nk-Actien 490 8 4 108 Gd o. Bankverein as Ha

ts kAeti BeLſtr interiſen Anſtalten di hat ein Kaufm Bf. Beuchel ruckenbauActien etien o 126 Fs gprks Actient e etienrlaſſen dieſer Stadt ei ann aus Li Caroline u. Co. -Actien 4 4 P N d. do. S o 126,50 GdF n Vermächtni iverpool 4 17 eonſolid. B l B euſtadtBrauerei prit,Aetien 497

rer )tniß von 300 170, Ed. ergwerksAeti d rn 000 Aetien 4 Deſſauer Gas ien 49 70 Bf ebecker SpritA I rDer Feb Der Mo l r r wer Jetien 4 Haltenneig eber“ chenden uſger Schneeſ diesmal der W Bör en er e ne bahnden im Gcaertt weil es ihr in 7. Febr. i igtermonat ſen- Verſammlung i e t ſchenterte r er ehe gänriſches Regen Gelteibegenge vene den 4 e et beleget
abei ungewt ordwinde: oder w rmal weni nun Wei icht netto r 75. en A

Tage ſank di gewöhnlich kalte Wet das faſt imn egen der meiſt ge Stun- eizen 1000 Kilo fi Preiſe mit A
m war e die höchſte war unter den Eicrunkt dazu. Mit Ausn ſonnige und s orten vernachlä einen Sorten Beach vurtage. Bren
el ſie net jeden Morgen a 77 2; Celſt nur ſechsmal zem zweier R o 9 Mk. bez., verei äſſigt, 165-180 eachtung, gerin Jnven
heurigen Seb 79,, unter eſenn Tagen weniger a Regnng n 1000 Kilo rreinzelt höver. Mk. bez., fein d Stück
ger ſeiner grnar bleibt nbeltvitfen de ſieben Tage mit 5.09; an ünrn Vom Qualität 180 andwaare 174——17 feinerer 180der Februar orfahren es ihm ten der Ruhm it 110 bis 15/50 zehn Tagen billi Mk. be 7177 Mk. b nen 3des J hm gleich getl daß ſeit h 50 Kälte. D ger. z., auswärti ez., beſt dwar noch ſtre Jahres 1858 gethan in gewalti undert Jahre m Gerſte 1000 Ki tige Sorten onders fein eſſelb
1865, 1854 nger. Dieſem r rn einer Mittelt ger Kälte Entwetln faſt kei- b 0 Kilo flau je nach Quali e Gebote
Tage, wo de 1841, 1838 eihen ſich als die r pergtge von nur G ez., feine und C ſchwer verkäufli ualitaät d
punkt ſank Temperatur re 1829, 1817 3 kalteſten Febru 40 Celſius, erſtenmalz 50 chevalier 183-1 ich, Landgerſte 17will nicht d a Rovember), ſind jetzigen Winte und i n. die von Hafer 1000 z 50 Kilo flau, 14 86 189 Mk. b 4—180 Mkkeleien Anſchein einer bis zum 28 Febr zum erſtenmale u Seit dem gen Kilo feſtere H 14--14 Mk. an bez. in meihaben ſich chen Nachwinter nen als ob die ſo ruar 97 Tage ver unter den Eis- Hül 195--207 Mk altung bei auswa geboten. Termi

r r W n e Wl e Wi ſenfrüchte 1000 ärtigen höheren Kaebruge b Winter ihr Erſch aäſte der Zogelwelt 5 greifen ſollten ichen Plan- icken 1000 Ki Kilo ohne H Forderun ufl
die Bach r bei uns eintri r einen ver zögert. t ſehen laſſen, da Bis nun Nais 1000 Ki ilo 210-219 andel. Die

ſtelze und die an ihren KLifeſlg Lerche, Vie e der im fekte bi Kilo trockene W Mk. geſucht, ſchwe eine n
e noch ind ug zu he wöhnlich illiger aare 156 r zu habAus er Ferne. mmen, ebenſo Wellen t e 1 8 Kil 150 Mk. bez ſenchht nud d

000 Ki eL Roßla, d. us der Provinz S leeſaaten 50 3 gelbe 177 Mk. b te und de mhieſigen Fleiſcher un a Ja v wen Kü —-24 Mk. be ilo ohne Angevot Ja 165 Mk. b heitKen Menge ſie e ſchen wen von einem Se ifaate 30 git 4042 Mk whtge Haltung Esparſente 23 éit

Fleiſchbeſchauers Trichinen in Stärke 55 1000 Kilo ohne H bez., wenig angebm. hier vorge Spiritus e 23 Mk bez geboten.

B „000 i tub i 4es e
utſche rg ent ntwick d ilo 2 nomin wer

e e e ne
Germaniiche beſchloſſen hat e ſein, zu erfahr gt es doch nahezu tics auch das uchen 50 Kilo peiſe ohne Geſ g. lebten
Grund hat en Muſeum die werthvoll T daß der Ma e Hälfte de len 8 8 hieſige Mühl 3 chäft, Brenn- 1. St

dem Dentſchen aäbergebe en ſtädtiſch giſrat der Stadt Tu 28 Mk en 8* Mk ohne Geſchäes einer An eutſchen Rei n. Wenn ſ ſchen Kunſtſam tadt ttermehl 50 Ki bez. Mk. bez., auswarti eſchäft. Zahlu
die Freund ſtalt zuwendet, di che fur die Unt onach die Sik v den Kleie 50 Ki Kilo S 8 auswärtige Müh Jde irre de n gedne Bauptgerd r a. Kilo Roggen 7 Mk. bez t orſchſteht Da t Bluüthe der n tadt und re e der Stadt iſt r zu ſein, welche ez., Schaal 5 7 Mk. bez., W werde

er Vorga ationalen An n Vertretern daun ſo werden a Qualität billi —-5 Mk. Weizengriesklei G. Igang des Reiches ehe r hl e n e 20 Kie x bez., auswärtige Kleienſcien Mk. doir
Kreiſen freudigen Ketten troh 50 Kilo 2 Mk. bez. en je nach beten.

jeder! Malzkeime 50 e Mk. bezo 6 Mk. bez.bez. Eint St
erg



Dekanntmachnngen.

Die achte ordentliche GeneralVerſammlung des

Halleschen Bank- Vereins
von

Kulisch, Kaempf Co. in Halle a/S.
findet am

Sonnabend den 29. März 1875
Vormittags 11 Uhr

im Saale des Hotels Stadt Hamburg hier ſtatt.
Tagesordnung:

1. Vorlegung des von dem perſönlich haftenden Geſellſchafter erſtat
teten Rechenſchaftsberichts.

2. Bericht des Aufſichtsraths.
3. Beſchlußfaſſung über die den perſönlich haftenden Geſellſchaftern

und dem Aufſichtsrathe zu ertheilende Decharge für das Geſchäfts
jahr 1874.

4. Wahl von 4 Mitgliedern des Aufſichtsraths an Stelle der aus
ſcheidenden Herren Blümlen Demuth, Neubaur und des
verſtorbenen Herrn Chr. Kuntze.

Mit Rückſicht auf J. 20 des Statuts wird bemerkt, daß die Be
ilguvg an der GeneralVerſammlung bis ſpäteſtens Donnerstag den
18. d. Mts. Vormittags 11 Uhr beim Verein ſchriftlich angemeldet
ſein muß.

Halle a/S. den 3. März 1875.
Der Aufsichtsrath des Halleschen Bank- Vereins

Kulisoh, Kaempf Co.
von Voss, Vorſitzender.

Verkauf von Pferden, Vieh und
Wirthſchafts-Jnventar.

Donnerstag den 11. März von früh 9 Uhr an ſollen auf
dem ehemals Fritſche'ſchen Gute zu Boeſenburg wegen Aufgabe
der Wirthſchaft folgende Gegenſtände meiſtbietend verkauft werden

4 brauchbare Arbeitspferde, 8 Kühe, theils tragend, theils neu
milchend, 1 Drillmaſchine mit Dibbelwerk, 1 zweiſpännige Dreſch
maſchine, 1 Reinigungs-, 1 Häckſelmaſchine, 2 Ackerwagen, mehrere
Pflüge, Eggen und Walzen und 1 Zeugrolle: Alles im beſten Zuſtande.

Ferner kommen noch verſchiedene Futtervorräthe zum Verkauf.

Sonntag d. 7. März
d treffen wir mit einem

großen Transport 4-
u. 5 jähriger Geſpann-
Pferde in leichtem und

ſchweren Schlage hier ein.

Sakomz on G GrosseTöpferplan 4.

Lehrlings-Gesueh.
Jn meinem Fetall un feinen Kurzwanaren En gros- Detail Geschätft

findet per 1. April er. noch ein junger Mann mit den
nöthigen Schulkenntniſſen Placement.

Amcdreas HaassengierHalle a/S. gr. Steinſtraße 10. J

W

werddbdae&FsSmF o Jd.EEEBEIEEEEVI I Z. C A. 1111EE

un

Wieſen- Verkauf.
Die der verw. Frau Stadtrath

Scharre gehörige, in Paſſen-
dorfer Flur belegene, im Grund
buch unter Nr. 82 verzeichnete Wieſe
von 1 Morgen 82 Ruthen Flä-
cheninhalt ſoll aus freier Hand ver
kauft werden. Kaufluſtige wollen
ſich gefälligſt bald bei mir melden.

Halle a /S., d. 2. März 1875.
Der Juſtiz- Rath Herzfeld.

Gutsverkauf.
Herr Amtmann Herrnleben zu

Halle a/S. beabſichtigt, ſein zu
Preſſen, unmittelbar an der Eiſen
bahn- Station Kaemmerei, zwi-
ſchen Eilenburg und Delitzſch,
belegenes Gut mit eirca 340 Mor-
en Areal, guten Wohn und Wirth-ſchaftsgebäuden, neu conſtruirter

Brennerei und mit vollſtändigem
Jnventar, namentlich 6 Pferden, 24
Stück Rindvieh und 40 Schwei-
nen zu verkaufen. Jm Auftrage
deſſelben habe ich zur Annahme von
Geboten auf

den 31. März d. Js.
Mittags 12 Uhr

in meinem Schreibzimmer hierſelbſt
Termin anberaumt, zu welchem ich
Kaufluſtige einlade.

Die Verkaufsbedingungen und
eine nähere Beſchreibung des Gutes
und des Jnventars können vorher

bei mir eingeſehen, auch gegen Er-
de

23

ſtattung der Schreibgebühren mitge-
theilt werden.

Eilenburg, d. 2. Februar 75.
Der Juſtiz-Rath

Sauerteig.
Thaler 6000

werden auf ein im Bau begriffenes
großes Grundſtück, in einer be
lebten Provinzialſtadt belegen, zur
1. Stelle zu leihen geſucht. Die
Zahlungen können in Raten je nach
Vorſchreiten des Baues geleiſtet

Offerten werden unterwerden.

G. B. 2686 durchgour Mosse, Halle a/S. er-
eten.

Gärtner- Geſuch.
Ein gut empfohlener Gärtner fin
t Stellung auf dem Gute Carls-
erg bei ansfeld.

Gaſthoſöverkauf.
Fa milienverhältniſſe halber ſoll ein

frequenter Gaſthof in einer bedeu-
tenden Fabrikſtadt Thüringens, an
der Eiſenbahn gelegen, unter ſehr
günſtigen Bedingungen für 22,000
Thaler verkauft werden.

Der Gaſthof beſteht aus:
22 Zimmern, 1 großen Gaſtſtube,

3 Geſellſchaftszimmern, 1 Billard-
zimmer mit neuen franz. Billard,
1 groß. Tanzſaal, 1 Fleiſcherladen
mit Schlachthaus, groß. Lagerräumen,
hübſchen Garten, Stallung für 40
Pferde, Eiskeller, Waſchhaus u. die
zur Bewirthſchaftung nöthigen
Räume.

Sämmtliche Gebäude ſind neu
und in gutem Zuſtande, ſowie lehn-
u. zinsfrei, durchſchnittlich logiren
per Tag 20 Fremde, Bierconſum
circa 1500 Hectoliter per Jahr.

Es gehören dazu noch eirea 14
Morgen preuß. ſehr gutes Feld,
ſollte Käufer dieſelben nicht mit
übernehmen wollen, ſo geſtaltet ſich
der Kaufpreis entſprechend geringer.

Jnventar als: Pferde, Wagen,
Schlitten, Betten, Kühe, Schweine
u. ſ. w. iſt hinreichend vorhanden.

Nur reelle Selbſtkäufer belieben
Offerten unter Chiffre A. Z. an
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. abzugeben.

Kalkbrennerei-Verkauf!
Eine ſehr günſtig angelegte, neu

erbaute Kalkbrennerei mit 2Sefen und guter Kundſchaft iſt für

7500 mit der Hälfte Anzahlung
zu verkaufen. Event. wird zur
Vergrößerung des Geſchäfts ein
Compagnon mit einer Einlage
von 40090 die ſicher hohe Zin-
ſen trägt, geſucht. Adreſſen beför-
dert Rudolf Fosse in Halle
a/S. unter V. D. 4 2685.

Eine gangbare Conditorei mit
Weißbäckerei, verbunden mit Wein-
und Bairiſch-Bierſtube, alles im
flotten Gange, in einer Garniſon-
ſtadt u. Bahnſtation, gute Lage und
einzige im Orte, iſt ſof. für den Preis
von 5600 zu verkaufen. Aus-
kunft ertheilt Guſtav Albrecht,
Haupt-Agent in Pegau.

poſition und erbitte ich Aufträge
ſofort. G. Weidner in Kö-
nigsberg i/Pr., Mühlengrund.

Eine Haushälterin gſt. Alters m.
g. Zeugniſſen (Paſtortochter) ſucht
zur Führung eines ländlichen o. ſtäd-
tiſchen Haushalt p. 1. April Stellung.
Gefällige Offerten erbeten u. H. W.
10 durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Auf dem Rittergute Oppers-
hauſen bei Mühlhauſen i Th.
wird zum 1. April ein junger Mann
aus anſtändiger Familie zur Erler-
nung der Landwirthſchaft geſucht.
Demſelben würde auch Gelegenheit
und Anleitung zur Erlernung des
Brennereibetriebes geboten werden.
Oppershauſen, d. 2. März 75.

W. Drache.
Uhrmachergehülfen-Geſuch.
Einem Uhrmachergehülfen, der zu

verläſſig und in jeder Arbeit ſicher,
auch zeitweiſe ein Geſchäft ſelbſt
ſtändig zu leiten im Stande iſt,
kann eine gute Stellung nachgewie-
ſen werden. Nähere Auskunft er-
theilt Theodor Künzel,

Uhrmacher in Eisleben.

Uhrmachergehilfengesuch.

Einen in feiner Arbeit ge-
übten und zuverläſſigen Uhr-
machergehilfen kann ſtets dauernde
Beſchäftigung zugewieſen werden.
Briefe unter H. B. 2 befördert

Rud. Mosse in Altenburg.
Ziegelei- Verkauf oder

Verpachtung.
Eine Ziegelei mit bedeutendem

Abſatz und ſchönem Lehmlager, ſoll
unter annehmbaren Bedingungen
verkauft oder verpachtet werden.

Nähere Auskunft ertheilt practi-
ſchen Bewerbern E. Preißer in
Wurzen, Badergaſſc 15.

Puter und Kapaunen, gut ge-
nährt, ſind zu verkaufen auf der
Domaine Freckleben, Eiſenbahn

300 ländl. Familien
ſtehen mir zum 1. April zur Dis

die Annoneen- Expedition v.

Lehrlings Gesguch.
In meinem Colonial-

u. Destfllations Ge-schäft en gros G en de-
tail üst zu Ostern a. E.
de Stelle eines L Güar-
lin gs offen [B. 6425

O. G. Nieolai
vormals S. Viedley.

Ein mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen verſehener junger Mann fin
det unter ſehr günſtigen Bedingun
gen vortheilhafte Stellung als Lehr
ling in einem hieſigen Bankgeſchäfte.
Offerten ſind unter A. B. 111 bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Bl.
niederzulegen.

Ein anſtänd. Mädchen ſucht
Stellung in

Conditorei,
feinem Reſtaurant oder auch
im Hötel als Stubenmädchen ſof.
Adr. unter B. K. 22 in der Annon-
een- Expedition von Rudolf
Mosse, Leipzig, niederzulegen.

Gutsverkauf.
Mein Landgut mit 28 Morgen

gutem Felde, gr. Garten u. guten
Gebäuden, Jnventar im beſten
Stande, bin ich willens zu verkau
fen Selbſtkäufer können mit mir
in Unterhandlung treten.

Krebel in Balditz
bei Dürrenberg.

Gärtner.
Einem Gärtner mit etwas Ve.

mögen wird günſtige Gelegenhe
geboten, ſich ein Grundſtück zu er
werben; zugleich iſt auch lohnend.
Gartenarbeit in der Nähe mit ver-
bunden. Reflectanten wollen An
fragen ſtellen feo. unter Chiffre

Gärtner
poste restante Dürrenberg.

RNitterguts- Verpachtung.
Ein in beſter Lage der Provinz

Sachſen befindliches Rittergut mit
4——500 Morgen guten Rübenboden
iſt unter günſtigen Bedingungen
verpachten. Adreſſen befördert
ter Nr. 100 K. d. Stückra

ſtation Sandersleben. in Halle in der Exped. d. Ztg

er
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Tächtige Tischlergesellen ver
ſucht mobeihandiung von

Allgemeiner Spar- und Vorſchuß-Perein zu Halle
Eingetragene Genoſſenſchaft.

p

u Gewinn und Verluſt Conto. S Chr. Schmidt,
W Spiegelgaſſe 12. 6426.]An Zinſen-Reſt-Conto 6346 25 5 Per Zinſen-Conto 10526 8 8Verwaltungsunkoſten- Conto 1637 610 Des ineg s eee 11448 12 9 1874 er

Gehalts-Conto 2873 5 6 Proviſions-Conto 321 21 6 SUtenſilien-Conto Abſchreibung 100, s3 re 9 Effecten-Proviſions-Conto 1091 13 7 im beegs s
MaterialienConto Abſchreibung 26 9 2 6 Effecten-ZinſenConto 206 8 6 hat billig abzulaſſen [B. 6424]
Wechſelſtempel Conto 360 2 Agio-Conto 152 29 8 C. 6. Nieolai,
Discont-Conto 1162 7 Jncaſſo-Conto 212 27 2Wechſelreſt- Conto 2 2910 vorwals S. FledlIer.Proceß- und Proteſt Koſten 225 10 a.Sſten Sonte ſür ſremde Rechng. rör (IIDel ung Zie-elelbeitzer
Debitoren-Conto 706 7 Nene Gr 7 eSaldo- Gewinn 9502 910 in St r T e en WSumma 23960 1 110 Summa 23960 110 baren Dimenſionen, billiger als der Fuſ

die Hüttenwerke u. neue S kommen
Bilanz nach dem Nechnungs- Abſchluß am 31. December 1874. eiserne Belegplatten, ntſchiet

auch in kleineren Partieen, in Grö-Activa. Passiva. den Nam S e m. e x fen nach F. zum Preiſe von V7 7An CaſſaConto 15778 5 3 er SpyarkaſſenConto A. 221689 20 fern 50 P ne in ihrer
Wechſel-Conto A. II9804 26 6] do. do. B. 49763 Wei b 6 ſchloß,ao. o. P. 20048 EreditorenConto 47078 1 2 Weissenborn &60., Halle aſs. WCadres

t Wegie z. C. 47480 g. Grünſtraße 3 v. d. Steinthor. Na hWechſelreſt-Conto 2932 20 Reſervefond-Conto 2372) 1110 iDebitoren Conto 222713 4 6] Zinſen-Reſt-Conto 319 18 10 war einſpänniger s ſitiger J denten
Effecten-Conto für eigne Rechnung 132 do. do. pro 1874. 6346 25 5 t g ver r V t r Buffet's
do. do fürfremde Rechnung 12309 19 Dividenden-Conto G t v Albr, t un r nach, eWechſelſtempelConto 35 25 o o. pro 1874. 7625 18 v y recht, HauptAgent vollſtäntProzeß und Jroteſtkoſten Conto 26 6 5] Discont-Conto 1162 7 in Pegau. bis i

Utenſilien-Conto 750 20 Anwaltſchafts-Conto 20 erMaterialien-Conto 39 21 6] Unteroerbands-Conto 10 Für Gehörkranke wurden
Giro-Conto I. 3799 4 7] Tantième-Conto 1178 28 und die dynamiſche Kurmethode ge- nach we
do. do. II 1891 17 6]) Delcredere-Conto 6000 r Nervenleiden Lähmungen c. auch wRicambio-Conto 504 20 Jncaſſo-Conto 269 24 bin ich täglich von 11 bis LeſungGewinn und Verluſt Conto 677 6 12 Uhr zu ſprechen.

Suwwa [148246 10 3 Summa [148246 10 3 eleh habe mich hier als pract. Die
Die Zahl der Mitglieder beträgt Ende 1874 719. Arzt u. Specialarzt für Kinder- katholi

Halle a/S., den 1. Februar 1875. Krankheiten niedergelassen und
Iramer, P. Roesewiig. bin in meiner Wohnupg, Leip- re enveS zigerstrasse 103 (GoldenerGeſucht. P 0 t Löwe) 1 Tr. boch, täglich von S enEin gewandtes treues Stuben- rels ouran —-10 Uhr Vormittags und von richten u

mädchen welches nähen und plät für Röhmische Braunkohlen von J. Triest- 4 Uhr Nachmitiags zu sprechen. rn vten kann, und ein tüchtiges Küchen- e eennnnneeeeneeene Bestellungen bitte ich bei Herrn emädchen, welche beide als ſolche a Valnhof bei Eugrahne von Kaufmann M. Erbss abzuge- W
ſchon gedient und gute Zeugniſſe c an ben. [6. 6389 tz nichtaufzuweiſen haben, finden lohnen Tevlis re S Da r keo. Haus ab Lager Dr. Richard Pott, S n
den Dienſt zum 1. April er. Stuckkohle Rm. 45 Rm, 145 Rm. 1601 90 J bisher erster Assistenzarzt an der nd mel

Artern, den 4. März 1875. Mitt lkohle 37.501 137. o 154 e 858 med, Klinik. wahlt wFrau Amtsrath Böving. Nußkohle 19.50 118 130 o 5 S a
Ein ſeines Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt. FamilienNachrichten. Segen

s Waaren C tions- atza u J Entbindungs- Anzeige. gigniget r iebig ompany s Fleisch- Extract Heute früh Punkt 2 Uhr wurde ren
an guter Lage ſoll für 3000 uns ein geſundes kräftiges Mäd- betragenverkauft werden. Offerten wolle aus FRAV-BENTOS (Süd-Amerika). S chen geboren.

man unter Ehiffre E. G. L. aſſung4 1603 ſr Annoncen: Vier Goldene Medaillien-- Parls 1867 (2), Havre 1868, Hoskau 1872. S Dies Wir Ceerrw, an tragt in
Exped. von Rudolf Mosse Pret Ehrendiplome Amsterdam 1869, Paris 1872, VI 1873. Marie Everth geb. Weiche Ritzue
in Leipzig gelangen laſſen. Das Diplom Hors Concours Lyon 1872. Dresden, am 2. März 1875 Vertret

7 en weniger690——800 werden ſofort auf v h TodesAnzeige. Verhalte Hypothek zu 6 Zinſen Kur ächt wenn die Ettquette eines jeden Topfes den Plötzlich und unerwartet endete herabgefß

eihen geſucht. 7 geſtern Mittag 11 Uhr das LebenB. Hoffmann, gr. Berlin 12. e unſeres innigſt geliebten GattenKamenszug 25 in dlauer Farbe trägt. Vaters, Bruders und S chwagers,

Ge ſucht. z des Gutsbeſi itzers und renZur Erweiterung eines J. C. F. Reinickerreide- C ommiſſions- Ge- Engros Lager del den Correspondenten der Gesellschaft: nach kurzem San n bald fragte
Bäftes wird ein ſtiller oder Kerrn V. Kohnenstiel Nachf. in Magdeburg. Herra J. C. F. vollendeten 5 Lebensjahre. unverk
hätiger r Aſſoeié(event. auch Schwartze in Berlin. Hrrn. Brückner Lampe Co. in Leipzig. Um ſtilles Beileid bitten jungen
nicht gelernter Kaufmann) Zu vaben in alles Colonialwanren- und Belteates- S die trauernden Hinterbliebenen. gefügis
mit einer Capitaleinlage sen-nandiungen, sowie in den Apotheken and bei den d Dobis, d. 3. März 1875. mit ſch

von 8 bis 10,000 Thlr. ge- S Tod Fiſcherſucht. Hierauf Nefleetire e e od. fragtede wollen ihre Adreſſe gefl. e e e b e e 53 re r achtendunter A. W. 22 bei Ru- ute früh er- Plebt hdo ose in alle a/S. v Ein e Wenn Hund, Leon- Reſtaurations Verkauf. folgten Tod meinerlie-
erger Raſſe, Jahr alt, iſt billig Ein Haus mit flotter Reſtaura- hen V I

niederlegen. f 2 rau arie geb. J aus nniederlege zu verkaufen. Wo? ſagt Ed. tion iſt zu verkaufen. Adr. unter Schiller zeige ich zu E
J Ein Leonberger Hund, 1, Jahr Stückrath in der Exp. d. Bl. H. 302 an Ed. Stückrath hiermit Verwandten Wahr

alt, wachſam und gut auf den Mann Feine Holzſachen zn der Exped. d. Ztg. und Freunden mit der Awas
rreſſirt, ſchönes Exemplar, guter zum Bemalen und Spritzen ſind in 30,000 Mark gegen gute Bitte um stilles Bei- ug,
Schwimmer, zu verkaufen. Wo? neuer Sendung angekommen. Hypothek auszuleihen. leid an. inſcha
ggt Herr e rarze Villaret, gr. H. Bretschneider Merzenich Co. Emilfenhoff, 2. 3. 75. Fgen?Märkerſtraße 7 Mauergaſſe Nr. 3. Gr. Ulrichsſtraße 61. iesmTheodor Seele
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weite Beilage zu 51 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Freitag d
G Zuä

e er e ges er er5 e r e

en 5. März 1875.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 4. März. Jm Abgeordnetenhauſe iſt

vom Kultusminiſter der Entwurf betreffend die Ein-
ſtellung der Leiſtungen aus Staatsmitteln für die
römiſch-kathotiſchen Bisthümer und Geiſtlichen einge-
gangen.

Peſth, d. 3. März. Heute fand im HungariaSaale eine gemein-
ſame Parteikonferenz ſtatt, welcher 150 Mitglieder der Deakpartei und
das ganze linke Centrum beiwohnten. Die Verſammlung waählte
Gorove zum Präſidenten, Varady zum Vizepräſidenten und Jokai zum
Schriftführer. Der Miniſterpräſident Baron Wenckheim bat um die
Unterſtützung der Regierung ſeitens der Partei und ſprach ebenſo wie
der Finanzminiſter Szell ſeine Genugthuung über das Zuſtandekommen
der Fuſion aus. Der Miniſter des Jnnern, Tisza, erklärte ſich in voll
kommener Uebereinſtimmung mit ſeinen Kollegen. Die Verſammlung
entſchied ſich ſchließlich für die Konſtit irung einer neuen Partei, welche
den Namen „liberale Partei“ führen joll.

Verſailles, d. 3. März. Die Nationalverſammlung erledigte
in ihrer heutigen Sitzung mehrere unbedeutende Geſetzentwürfe und be
ſchloß, am nächſten Montag die zweite Leſung des Geſetzes über die
Cadres der Armee zu beginnen.

Paris, d. 3. März. Telegramm der „Agence Havas“.) Heute
Nachmittag hat eine neue Unterredung zwiſchen dem Marſchall- Präſi
denten und dem Präſidenten Buffet und darauf eine Zuſammenkunft
Buffet's und Dufaure's ſtattgefunden. Letztere ſoll, gutem Vernehmen
nach, ein befriedigendes Reſultat ergeben haben und wäre eine faſt
vollſtändige Einigung erzielt worden. Die neue Miniſterliſte iſt indeſſen
bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt. S

London d. 3. März. Unterhaus. Jn der heutigen Sitzung
wurde ein von Rt. Hon. Cowper Temple eingebrachter Geſetzentwurf,
nach welchem den Univerſitäten Schottlands die Befugniß ertheilt wird,
auch weiblichen Perſonen die Doktorwürde zu ertheilen in zweiter
Leſung mit 194 gegen 151 Stimmen abgelehnt.

Parlamentariſches.
Berlin, den 3. März.

Die, Commiſſion fur das Geſetz uber die Vermögensverwaltung in den
katholiſchen Kirchengemeinden ſetzte heute ihre Berathungen fort. Der
Abg. Sypbel zog ſein Zuſatzamendement zu 9 3 des Geſetzes zuruck, (wonach der
oberſte Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten zu entſcheiden hat, was zum
Kirchenvermögen im Sinne des Geſetzes gehörig iſt), nachdem der Referent nach
gewieſen hatte, daß den ordentlichen Civilgerichten die Entſcheidung daruüber nicht
entzogen werden durfe, fur die Frage aber, deren Cognition den ordentlichen Ge-
richten überhaupt nicht unterliege, das bisherige Adminiſtrativverfahren ausrei-
chend erſcheine. Der 5 4, zu dem verſchiedene Amendements vorliegen, wurde

darau in der folgenden Faſſung angenommen „Die dem Stgate oder den bur
gerlichen Gemeinden zuſtehenden Rechte an Kirchengebauden oder ſolchen Vermo-
ensſtucken, welche zu kirchlichen Zwecken beſtimmt ſind, werden durch dieſes Ge-etz nicht beruührt.“ Neu eingefugt wird ein 9 4a.: „Kuf Kirchhöfe findet dieſes

Geſetz nur dann Anwendung wenn dieſelben ſich im kirchlichen Eigenthume be-
finden.“ Der 5 des Geſetzes handelt vom Kirchenvorſtande, der aus dem Pfarrer
und mehreren Kirchenvorſtehern beſtehen ſoll die meiſt durch die Gemeinde ge
wahlt werden. Alinea I. dieſes Paragraphen erhielt folgende Faſſung: „Der
Kirchenvorſtand beſteht 1) in Pfarrgemeinden aus dem Pfarrer, in Filial-Kapellen-
ze. Gemeinden aus dem der Anſtellung nach alteſten Geiſtlichen immer unter der
Vorausſetzung daß der betreffende Leiche in geſetzlicher Weiſe angeſtellt iſt.
Abſatz II. des Paragraphen wurde unverandert angenommen. Der 9 6 der Re-
gierungsvorlage beſtimmt daß die Feſtſtellung der Zahl der Kirchenvorſteher das
erſte Mal durch die biſchöfliche Behörde im Einvernehmen mit dem, Regierungs
praſidenten erfolgt; die Zahl ſoll nicht mehr als zwölf und nicht weniger als vier
betragen und kann mit Rückſicht auf beſondere Verhältniſſe bis auf zwei herab
eſetzt werden. Dieſem Paragraph gab man nach längerer Disceuſſion folgendeFaſſung „Die Zahl der fur jede Gemeinde zu wahlenden Kirchenvorſteher be-

trägt in Gemeinden bis zu 100 Mitgliedern 4; von mehr als 400 bis zu 1000
Mitgliedern 6; von mehr als 1000 5000 Mitgliedern 8; von mehr als 5000
Mitgliedern 10. Eine Abanderung der Zahl kann durch Beſchluß der Gemeinde-
den bewirkt werden. Die Zahl ſoll jedoch nicht mehr als 12 und nicht
weniger gls 4 betragen. Mit VRuckſicht auf die Seelenzahl oder die beſonderen
Verhältniſſe kann die Zahl mit Genehmigung der Oberpraſidenten bis auf zwei
herabgeſetzt werden.“

Schiff in Noth!
(Aus den Schriften der „Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung

Schiffbrüchiger.“)
„Nun, hat der Strand endlich 'mal Segen gebracht, Janſſen

fragte ein bejahrtes, aber kräftiges und gerade aufgerichtetes Weib von
unverkennbar frieſiſchem Habitus, einen blonden, hoch aufgeſchoſſenen
jungen Mann, der, den Südweſter auf dem Kopf angethan mit der un-
gefügigen Oeljacke und rieſigen Seeſtiefeln, langſam die Thür öffnend,
mit ſchwerem Schritt in die niedrige, kajütenartige Wohnſtube ſeiner
Fiſcherhütte eintrat. „Wo iſt Geſine, Mutter? Wo iſt Luth Konrade“
fragte Janſſen Harms dagegen auf die Frage der Mutter nicht
achtend. „Es giebt eine Sündfluth, wie Du und ich ſie noch nicht er
lebt haben.“

„Sei ohne Sorgen, Janſſen! Die haben frieſiſch Blut. Sie ſind
aus nach Dir. Doch ſag: giebt's brav Strandgut? Unſer Genevre geht
zu Ende, die Kaffeeſäcke ſind leer, der Fiſchfang giebt heuer Nichts aus.
Wahrlich, ein ordentlicher Strandſegen thäte uns noth.“ „Mutter,

was fällt Dir ein? Lebſt immer noch in der Zeit, wo unſer Herr Paſtor
elig, ſein „„Gott ſegne den Strand““ widerwillig ins Schlußgebet
inſchalten mußte? Weißt Du nicht, daß's vorbei iſt mit dem Strand-
egen? Aber etliche Hundert Bergelohn meinte der Vogt wird's
iesmal austragen. Kommt auf Eins heraus. Wer Geld hat, braucht

n nen h
für die Waare nicht zu ſorgen. Ein Glas Steifen hab' ich heut ver
dient, Mutter!“

Die Alte ſchüttelte den Kopf über die neue Ordnung, und ſprach
ſtill vor ſich hin von der verkehrten Welt und der alten, guten Zeit und
verkümmerten Rechten aber ſie ging nach dem buntbemalten Wand-
ſchrank, goß aus einer großen, unförmlichen Kruke ein Glas dreiviertels
voll Genèvre und bereitete Janſſen den verdienten Labetrunk. „Sieh,
da kommen auch Geſine und Luth Konrad“, ſagte ſie, mit der Linken
das Glas vor den Sohn, der bemüht war, ſich von ſeiner unförmlichen
Fußbekleidung zu befreien, hinſetzend, und mit der rechten Hand über den
Augen zum Fenſter hinausſchauend nach der Vogeldüne. Dort erſchien
das junge Weib, Luth Konrad an der Hand. So ſchnell, als es der
heftige Sturm geſtattete, ſchritten die beiden auf die Hütte zu, während
die Abendſonne eben ihren letzten gelb- unheimlichen Strahl auf die weiße
Düne warf.

„'s giebt eine böſe Nacht. Jch mag dieſen gelben Abſchiedsgruß
nicht, Gottlob, daß Jhr da ſeid“, rief Janſſen dem eintretenden Paare
entgegen.

„Wir danken Gott, daß Du da biſt, Janſſen!
ſie hinaus. Tiark Luths hat's durchgeſetzt; die Männer ſträubten ſich
der Vogt warnte. Aber die können nicht genug haben. Gut, daß Du
mal nicht darunter biſt.“

„Vor ſechs Jahren, Gefine, wär' ich der Erſte geweſen. Damals
war's nur um ein Leben ſſhade. Seit ſelig Vater Laars unſere Hände
in einander legte, bin ich zahm wie ein Lamm.“ Und dabei ſtreichelte der
Fiſcher dem Jungen, der, ein echtes Konterfei des Vaters, eine vollkdm
mene Theerjacke, nach dem dampfenden Glas ſchielend, ſich an den Vater
herandrängte, freundlich die von der Luft hochgerötheten Wangen, ließ
ihn von dem ſüßen, feurigen Trunke nippen und begann ein Examen mit
ihm über die Geheimniſſe der Fiſcher- und Schifferkunſt. Allmälig ward
es finſter in der kleinen Behauſung. „Geh, Luth Konrad! Sag' Mutter,
ſie ſoll uns Licht bringen. Du mußt mir ſchön ſtricken helfen. Doch
horch! das war ein Signal. Dacht ich's doch, daß heute die Stiefel
nicht lange Ruhe haben würden. Jung, die Stiefel und den Südweſter
her! Mutter, die Laterne und ein Stück Brod.“

Athemlos kam die junge Frau ins Zimmer. „Ach, Janſſen, heute
nicht, heute nicht! Laß die Anderen machen, 's ſind Jüngere dabei!“ Und
dabei trat ſie an den rieſigen Mann heran, wie um ihm din Weg zur
Thür zu verſperren. Aber Der ſtand ſchon gerüſtet. 's iſt frieſiſch Blut,
Geſine! laß ab; hätte Vater Laars ſelig gezaudert? Da iſt Brod, da iſt
die Laterne, Janſſen! Gott mit Euch!“ ſprach die Alte hinzutretend und
dem Sohne das Gewünſchte reichend.

„Ja, ja, zahm wie ein Lamm, Janſſen! Aber Dein Weib und unſer
Junge gelten Dir Nichts. Bleib hier, bleib nur heute hier, ach
und hier ſchreckte die Flehende zuſammen ein zweiter Signalſchuß über-
tönte den heulenden Sturmwind. Und während der Schuß noch durch
die Dünen der Jnſel hindröhnte, ſchritt Janſſen feſt und raſch durch
die Thür.

„Wir haben ein gutes Boot, Geſine! Wir elf Mann kennen uns
wohl. Was hätteſt Du geſagt, wenn die Männer am Ofen hocken ge
blieben wären, als es vorm Jahr galt, Deinen Janſſen aus der See zu
holen So hatte er noch im Gehen geſagt, den Sinn ſchon mehr auf
das gerichtet, was jetzt noth that, als auf den trauten Kreis, den er ver
ließ, vielleicht auf Nimmerwiederſehen verließ.

Janſſen Harms war Vormann der Rettungsſtation. „So recht
jag' was du jagen kannſt; das Anſpannen dauert auch noch

eine Weile!“ rief er dem Knecht zu, der mit zwei rüſtigen,
angeſchirrten Pferden über den loſen, aufſtäubenden Sand hin an ihm

Noch einmal ſind

vorüberritt.
(Schluß folgt.)

Wermiſchres.
[Aus Bismarck's Leben.] Jn der Neuen Stettiner

Zeitung erzählt ein Feuilletoniſt: Jn den ſtürmiſchen Jahren 1848 bis
1849 war Bismarck, damals Referendarius a. D., bei ſeinem Onkel,
dem Landrath auf Külz, im Naugarder Kreiſe zu Beſuch. Er verkehrte
viel mit einem treuen Jagdgenoſſen, dem Jnſpector Sonntag. Es war
an einem ſchwülen Spätſommer-Abende, als der Herr Referendar a. D.
v. Bismarck langſam durch den Forſt daherſchlenderte, das Gewehr und
die, mit Ausnahme eines Nußhähers und einer Wachtel, leere Jagd-
taſche auf dem Rücken, zur Seite die treue Diang, als er nahe am
Ende des Waldes auf einem Gutswege einen beladenen Erntewagen,
begleitet von mehreren Bauern, daherkommen ſah, welche es vorgezogen
hatten, ſtatt über die Felder zu fahren, den beſſeren und kürzeren herr-
ſchaftlichen Weg zu benützen. Die Zornader auf Bismarck's Stirn
ſchwoll, und unerſchrocken trat er den Bauern entgegen, um ſie wegen
des Befahrens des Weges zur Rede zu ſtellen und ſie kraft des Rechtes
der Grundherrſchaft, als ſie trotzige Antworten boten, zu pfänden.
Jndeß der Achtundvierziger-Geiſt war auch in den Bauern lebendig.
Sie wollten ſich nicht fügen und waren entſchloſſen, der Gewalt Gewalt
entgegenzuſetzen. Bismarck war einen Augenblick verdutzt, riß aber
gleich darauf das Gewehr von der Schulter, entſchloſſen, ſeinem Rechte
Geltung zu verſchaffen. Jndeß die Bauern hatten das Gewehr wohl
bemerkt und entriſſen es trotz Diana's Zuſpringen und Bellen ſeinem
Beſitzer. Allein die Sache ſollte noch anders kommen. Man war bei
dem Ringen bis an die Zampel, ein tückiſches, tiefes Waſſer, gekommen.
Der Haufe der Ringenden hatte ſich dem Fluſſe genähert; Bismarck



hatte ſeinen Knotenſtock behalten und ſuchte immer noch die verſuchte
Pfändung durchzuſetzen, da rief Einer von den Bauern:. „In die
Zampel mit ihm“, und gleich ſtreckten ſich acht bis zehn kräftige Arme
nach dem Gegner aus, um ihn, unbekümmert um die auf ihre Schädel
niederregnenden Hiebe, in die Zampel zu werfen. Der Fall war kritiſch,
da die aufgeregten Bauern jedes Wiederauftauchen ſicher mit Prügeln
und Senſen vereitelt hätten. Jndeß plötzlich änderte ſich die Scene.
Die Hiebe fielen dichter und dichter, noch eine kräftige Fauſt regierte
einen zweiten Prügel; es war der Jnſpector Sonntag, welchen Diana's
heftiges Bellen vom unweiten Kartoffelfeld herbeigelockt hatte. Da
verließ die Bauern der Muth, ſie warfen Bismarck's Büchſe in die
Zampel und ergriffen das Haſenpanier, ihr Fuhrwerk ohneweiters im
Stiche laſſend. Wenn der Reichskanzler (der heutzutage wohl weniger
junkerhaft mit den Bauern umſpringen möchte) Alles, was ihm im
Leben verderbendrohend geweſen iſt, ſammeln will, ſo wird er neben die
Blind'ſche und Kullmann'ſche Piſtole noch eine Caraffe mit Zampel-
waſſer ſtellen oder eine Verbindung dieſes Fluſſes mit der Spree durch
einen ſchiffbaren Canal in Anregung bringen müſſen.

Jn der Südſchweiz iſt Föhnwind eingetreten, wir haben
deshalb Ausſicht, bald Thauwetter zu bekommen. Jn Mannheim
haben ſich am 24. Februar die erſten Störche gezeigt. Auch im Süden
von England iſt die Witterung milder geworden, der Schnee ver-
ſchwindet und die Frühlingsgäſte machen ſich bemerklich. Dagegen wird
in Nordengland und Schottland fortwährend gemeldet, daß der
Schneefall ſtark ſei und die Stürme nicht nachlaſſen wollten.

Aus dem Eulengebirge ſchreibt die „Schleſ. Ztg.“ unterm
26. Februar: Die Noth des Wildes wird immer größer, da der Schnee
bei der ſtrengen Kälte zu einer harten Eiskruſte zuſammen gefroren iſt,
die es dem Wild faſt unmöglich macht, ſich Nahrung hervorzuſcharren.
Bei den Verſuchen, die Eiskruſte zu durchbrechen, erleidet das Wild
vielfach Verletzungen, die ihm das Laufen oft ſo erſchweren, daß es ſich
niederlegt und im Hunger verendet. Die Einrichtung von Futterplä-
tzen iſt dringend geboten. Zu der Noth des Wildes kommt noch, daß
die Raubvögel auf das leidende, ſchwach gewordene Wild Jagd machen
und um ſo größern Schaden anrichten, als das angefallene Wild in
vielen Fällen nicht mehr die Flucht zu ergreifen vermag.

Wie aus Berlin berichtet wird, zeigte das Himmelszelt in
der Nacht vom Freitag auf Sonnabend eine ebenſo prachtvolle als ſel-
tene Naturerſcheinung, die von Perſonen, welche zwiſchen 1 und 3
Uhr Nachts auf den Straßen waren, mit Staunen beobachtet worden
iſt. Der Mond zeigte in ſeiner Jnnenfläche einen Hof mitten durch
in vertikaler Richtung bildete ſich ein ſtabförmiger Strich und alsbald
traten zu beiden Seiten der Mondſcheibe je eine goldfarbene Kugel von
bemerkenswerthem Umfang, ausgeſtattet mit brillantem Schweif, der
ſich rechts reſp. links in den Sternen verlor. Schließlich nahmen dieſe
Kugeln einen mattrothen Glanz an und verſchwanden. Am entgegen
geſetzten Horizont erſchienen aber zwei prächtige Sicheln, die nur einige
Minuten anhielten.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Eine ruchloſe Gefährdung des Eiſenbahnbetriebs hat
dem Directorium der Magdeburg-Leipziger Eiſenbahn-Geſellſchaft Ver
anlaſſung gegeben, für die Entdeckung der Thäter eine Belohnung von
300 Mark auszuſetzen. Jn der Nacht vom 22.-23. Februar c. ſind
nämlich auf der Schönebeck-Staßfurter Bähn am Glockenhauſe bei
Wärterbude Nr. 16, welche nahe vor Förderſtedt ſteht, die Telegraphen-
leitungsdrähte durchſchnitten und gewaltſam aus dem Glockenhauſe
herausgeriſſen außerdem iſt bei dieſer Bude das WärterControlKreuz,
welches die Grenze des Wärtergebäudes bezeichnet und in einer an
einem etwa 1,5 Meter hohen Stiele angebrachten Holztafel beſteht,
zerſchlagen und umgeworfen worden. Ferner ſind auf der dahinter nach
Staßfurt belegenen Strecke die Control-Kreuze bei Bude Nr. 16a,
Nr. 17 und Nr. 18 beſchädigt und endlich ſind bei Bude Nr. 18 die
Barrièrenſtangen abgenommen und gegen Schienenſtiele anſtoßend auf
die Schienen gelegt, offenbar in der Abſicht, die Entgleiſung des nächſten
von Staßfurt kommenden Zuges herbeizuführen.

Die zur Herſtellung einer Jahresrente für Jahn's Wittwe
in Turnerkreiſen veranſtalteten Sammlungen haben bisher etwa über
6000 Mk. eingebracht, eine Summe, die, wie man ſieht, unmöglich dem
Zweck entſprechen kann. Die Sammlungen werden deshalb fortgeſetzt
und hoffentlich recht bald ein günſtigeres Ergebniß haben.

Eine neue Practike in unſerer Provinz umherziehender Kleider-
händler beſteht darin, daß dieſelben die Aufmerkſamkeit des Publicums
ſehr geſchickt auf einen in der That beiſpiellos wohlfeilen Artikel, den
ſie als „Lockfinke“ führen, zu feſſeln verſtehen, um mittelſt deſſelben
ein Geſchäft raſch und leicht zu Stande zu bringen, bei welchem der
Käufer verleitet wird auf andere Artikel, denen er nun gleiche Wohl-
feilheit zumuthet, voreilig ein Gebot abzugeben, und damit gründlich
betrogen iſt.

Der landwirthſchaftliche Verein zu Altenburg beabſichtigt,
daſelbſt in der Zeit vom 14. bis 20. October d. J. eine Kartoffel-
ausſtellung für den Umfang des geſammten deutſchen Reichs zu ver-
anſtalten. Zur Mitwirkung ſind Profeſſor Oehmichen in Jena, Pro-
feſſor Dr. Nobbe in Tharandt und der Generalſekretär des ſächſiſchen
Landesculturraths, v. Langendorf in Dresden, herangezogen worden.

Zur nothwendigen Verſteigerung der inſolventen Alten burger
Zuckerfabrik (Zechau) iſt vom Herzoglich Sächſ. Gerichte zu Alten
8 ein anderweitiger Termin auf Dienstag den 27. April, ausge-
chrieben.

Die Stiftungsfeier des Haßler' ſchen Vereirs.
Das 3. Orcheſterconcert des Haßler'ſchen Vereins hatte am v

gangenen Montage ein erwartungsvolles Publicum im Saale des Volk
ſchulgebäudes verſammelt denn es verſprach durch die den zweiten Theil
ausfüllende Aufführung des hochintereſſanten Werkes „Der Roſe Pilger-
fahrt“ von Robert Schumann einen ungewöhnlich hohen Genuß allen De
nen, welche den poetiſchen Zauber und die ſeeliſche Anregung der Kompo
ſitionen dieſes gemüthstiefen Meiſters kennen gelernt haben.

Und in wie bohem Maße wurden die hochgeſpannten Erwartungen
befriedigt! Welche Fülle von Frühlingspracht und Waldesduft in den ein
leitenden Naturſchilderungen, welche zauberiſch beſtrickende Zartheit in den
tanzartig hin und her wogenden Elfenchören, leiſe erklingend im Schutze
der lauen, balſamiſchen Nacht beim blaſſen Lichte des Mondes welche weh
muthreiche, weihevolle Stimmung in der Kirchhofsſcene, mächtig wirkend
durch den langſam ſich nähernden Chor der Leidtragenden deren verhalte-
ner, nur momentan hervorbrechender Schmerz das frühe Dahinſcheiden der
Müllerstochter beweint dann wieder, wie charakteriſtiſch die Schilderung
der durch die Soloſtimmen repräſentirten, die Handlung des kleinen länd-
lichen Drama's fortführenden Perſonen, der „Reſe“, des „Jägers“, des
„Todtengräbers“, der alten „Martha“, wie kunſtvoll in ihrer Einfachheit
die durch die Tenorpartie vermittelten Uebergänge von einer Naturſchil
derung zur anderen von einer Handlung zur folgenden und endlich wie
draſtiſch durch ihre Wahrheit wirkend die dabei ſo poetiſch behandelte, mit
lyriſchen Anklängen ausgeſtattete Hochzeitsfeier, bei der ähnlich wie in der
vorhergehenden Vorführung der Dorfmühle und ihrer zur Hochzeit ge
ſchmückten Jnſaſſen die Zuhörer ſichtbar ein behagliches Gefühl der Befrie
digung an dem anmuthigen Farbenſpiele der Töne beſchlich

Der Chor, nur ſtellenweis durch das mit den abſonderlichen Feinhei-
ten der Schumann'ſchen Tonmalerei anſcheinend nicht genügend befreun
dete Orcheſter unterſtützt und gehoben, wirkte, den Jntentionen ſeines
Dirigenten mit Hingebung folgend durch feine Nüancirung, richtige Wie-
dergabe von Licht und Schatten und ſpielend leichte Behandlung der be
ſonders in den Elfenchören vertretenen parlando- Stellen ebenſo wie in
paſſenden Momenten durch eine mächtig dahinrauſchende Tonfülle; auch
gaben die mehrfach erwähnten Elfenchöre den Frauenſtimmen, das präch
tige Waldlied, eine Perle für Männergeſang, dem Männerchore reiche Ge
legenheit, ſich geſondert zu bewähren.

Die Soli waren mit Ausnahme der von einem kunſtgeübten, von
außerhalb herbeigerufenen Sänger executirten Tenorpartie, von ihn in wirk
lich künſtleriſcher Auffaſſung mit ſeinen wunderſchönen Stimmmitteln zum
Vortrag gebracht, ſtimmbegabten Vereinsmitgliedern 'anvertraut, die eben
falls ſicher ihr Beſtes gaben, von dem umſichtigen Dirigenten nach der
verſchiedenen Klangfarbe ihrer Stimmen in charakteriſtiſchter Weiſe ver
werthet, ſo daß wir dies lobend hervorheben müſſen, wie auch die einzelnen
Leiſtungen als höchſt gelungene zu bezeichnen ſind.

Unſeren Dank dem Herrn Muſikdirector Haßler ebenſo für die un
verkennbare Liebe und Hingebung, mit denen er dieſes hochintereſſante
Werk vorbereitet hatte, als auch für die verſtändnißvolle Wiedergabe, welche
ihm ein feinfühliges Orcheſter weſentlich erleichtert haben würde.

Die Schwierigkeiten, einen Singechor und einzelne Soloſtimmen mit

Elementes zu begleiten, ſind ja für ein vollſtändiges Orcheſter ſehr große
und wir unterſchätzen ſie keineswegs doch guter Wille und verſtändige
Zurückhaltung räumen ſchon ein gutes Theil hinweg. Erſteren wollen wir
nicht bezweifeln, an letzterer fehlte es jedoch ſichtlich.

Eröffnet wurde das Concert durch die Ouverture zu „König Man-
fred“ von Beethoven es folgte dann ein Concert für Pianoforte mit
Orcheſter (C-moll) von demſelben Componiſten. Die Clavierpartie in
letzterem befand ſich in den jugendlichen, aber ſchon recht energiſchen Hän-
den der kleinen Martha Seelmann aus Deſſau, welche außerdem zwei
Soloſtücke von Chopin und Schumann vortrug.

Unſere Anerkennung ſei der kleinen Künſtierin vorbehaltlos und gern
gezollt, um ſo mehr, als hier klares Verſtehen der zum Theil ſchwierigen
Piècen deutlich zu Tage trat und der Vortrag ſich frei von jeder Könſtelei
hielt. Glattes, durchſichtiges Spiel, leichtes Ueberwinden der techniſchen
Schwierigkeiten, anmuthige Vortragsweiſe laſſen ſich als charakteriſtiſche
Merkmale bezeichnen, ſo daß wir der noch nicht 14jährigen jungen Dame
eine hoffnungé volle Zukunft prophezeien möchten.

Der in der „Pilgerfahrt der Roſe“ mit Wiedergabe der Tenorpartie
betraute Künſtler erfreute uns im erſten Theile des Concerts mit zwei
Arietten von Händel, reizenden Schäferliedern von einer uns etwas ver
altet erſcheinenden, aber auch heute noch friſch wirkenden Färbung und von
dem betreffenden Herrn zur vollen Wirkung gebracht.

Noch wollen wir einer kleinen Feier erwähnen, welche, von den
activen Mitgliedern des Haßler'ſchen Vereins veranſtaltet, nach dem
Concert als Erinnerung an die vor 10 Jahren erfolgte Gründung des
Vereins, in dankbarer Anerkennung der großen Verdienſte des Herrn
Muſikdirector Haßler und als ein Zeichen der ihm gezollten allgemeinen
Verehrung im Hotel zum Kronprinzen arrangirt worden war.

Nach Abſingung eines mit angemeſſenem Texte verſehenen Liedes und
nach einer aus der Mitte der Mitglieder heraus an den Genannten ge
haltenen, ſeine Verdienſte würdigenden Anſprache wurde demſelben ein
prächtiges, zur Aufnahme vieler Hundert Photographien vorgerichtetes und
mit einer großen Zahl bereits gefülltes Album üderreicht, dem der hieſige
akademiſche Künſtler, Herr Schenk, durch ein ſinniges, von ihm gezeich
netes Titelblatt einen beſonderen Schmuck verliehen hatte.

Die bereits durch dieſe Zeitung veröffentlichte Feſtbrochüre wurde
ebenfalls in des Herrn Haßler's Hände gelegt, worauf bei Speis und
Trank in ungezwungener Unterhaltung durch muſikaliſche

Befriedigung verlief.

der nö'higen Beſcheidung und reſpectvoller Schonung des geſanglichen

v Vorträgegewürzt, das von mehr als 300 Perſonen beſuchte Feſt zu allgemeiner
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Stadt- Theater.
Wer am Mittwoch Abend das Publikunm beim Verlaſſen des Theaters beob

achtete, der konnte manch thraänenumflortes Auge bemerken dem winkte manch
weißes Tuch, das noch einmal uüber die naſſen Augen fuhr. Das Publikum war
geruhrt, doch wodl nicht durch das Ruhrſtück, das drinnen 5 Akte hindurch ſeine
Thranendrüſenpreſſen in Bewegung geſetzt hatte, ſondern durch das wirklich ergrei
fende Spiel unſeres Gaſtes. Fr. Marie Seebagch, jdie beruhmte Tragödin,
wirkte nicht durch ſondern trotz ihrer Rolle. Es hieße „Saulen nach Athen tra
gen“, wie der wackere Rentier Hoörner meint, wollten wir heute noch, einmal La
mentos anſtimmen uüber das Unpoetiſche, Verzerrte der „Griſeldis“ von Fr.
Halm v. Muünch-Bellinghauſen), aber zu bedauern bleibt es immer, wenn die
großten Kuünſtlerinnen ihre Kraft und ihr verrliches Talent an derartigen Stucken,
einer Paraderolle wegen verſchwenden. Fr. Seebach verſundigt ſich'an, dem aſthe
tiſchen Geſchmack, wenn ſie durch ihn
glauben macht, das Stuck, in dem ſie ſpielt, ſei auch ſo ſchön und poetiſch.
Helden des Mittel-Alters mögen andere Anſichten von dem Gehorſam der Fraugegen den Mann gehabt haben, ſie mochten anders denken von dem Fußfall einer
Königin, als wir ſo albern und feige, wie dieſer Percival waren ſie doch nicht,
daß ſie ihre Siege durch ihre Weiber erfochten. Die Ritter von König Artus
Tafelrunde waren viel zu ritterlich, ſie ſchätzten die zarte, duftige J ferung 5 Sgr.
Minne viel zu hoch, als daß ſie um die Liebe einer Frau wetteten, wie die Eng
laäänder von heutzutage um ein Pferderennen. t l
eine Lanze einzulegen fur die beleidigte Liebe der Griſeldis, möge die Darſtellerin
in unſerem Eifer einen Beweis ihres hinreißenden, ergreifenden Spieles finden.
Die Schmerzensſchreie der beraubten Mutter, die reſignirte Verzweiflung des

ihr poetiſches, wunderbares Spiel uns faſt

Doch es mag laächerlich ſein, den

berechnet werden, ſo hat dies noch immer eine logiſche Berechtigung, da dieſ s
neu konſtruirte Wort als ein techniſcher Börſenausdruck gelten kann. Dagegen
ehlt dieſe ſprachliche Berechtigung dem in den Handelsdepeſchen häufig wieder-
kebhrenden Ausdruck: „Mehleentner“. Mit Rechte müßte dann der Satz
„Jch komme ä zu Dir“ zuſammengeſchrieben als ein Wort gelten.

Da neuerdings Nachbildungen der Banknoten à 10 Thlr. wieder häu-
ger zum Vorſchein gekommen ſind macht das königl. preußiſche HauptBank
direktorium das Publikum wiederholt auf die dringende Nothwendigkeit aufmerk-
ſam, in ſeinem eigenem Intereſſe die gedachten Banknoten vor der Annahme ge
nau zu prufen, oder ſich doch den Einzahler jedesmal zu notiren.

Zu den Regeln zum Schnellrechnen
hat es zu heißen

ſoviel Mark das Kilo, ſoviel Pfennige das Neuloth
Die und umgekehrt:

ſoviel Pfennige das Neuloth, ſoviel Mark das Kilo.
Von der in dem heutigen Hauptſtuck angezeigten 6. Auflage des Pierer-
Univerſal-Converſations-Lexikon beträgt der Preis fur eine Lie

Das Werk iſt auf 150 Lieferungen berechnet.

Sing Akademie.
d. 5. März Nachm. 3 Uhr Generalprobe im Saale der

Zutritt nur für Mitglieder und Mitwirkende.
Der Vorſtand.

ſchen

FreitagVolksſchule.

e ſein Wo a m inng zu ar de S rn tEmpfundenſein wohl nicht gezweifelt werden kann. Aber den Preis erkennen wirjenen beiden Augenblicken zu, wo da liebende, Weib voll Seligkeit ſich an die Halliſcher Cages-Kalender,
Bruſt des geliebten Mannes ſchmiegt. Die Schilderung des Liebesglucks iſt doch s, MIrz:z r z die n d tion Vprr de 8 Kirchliche Aügeigen Freitag den 5. Marz:

auch unſern ennung. Vo em erwaähnen wir t g gHru Wägn n 53 der ndankbaren Kote des P ereiv al neben dem Stolz z et c r r er r. g.

7 J z h n. u 1des Mannes auch die wenigen Züge zur Geltung brachte, die uns dieſen Ueber Katholiſche Kirche Ab. 7 Kaſten Andacht mit Predigt Pfarrer Wofer,
muthigen in ſeinem Kampf noch menſchlich nahe bringen. Auch die ſtolze Kö
nigin der Fr. Kröter, der weiſe Triſtan des Hrn. Kröter und der ge
beugte blinde Köhler des Hrn. Wallrad waren durchdachte, gutgezeichnete
Charactere. Die Uebrigen fugten ſich paſſend in den Rahmen des Ganzen und
wußten ſich beſonders in die oft ſchwierigen Verſe recht gut zu finden. Schließ-
lich noch der Regie Dank und Anerkennung fur die treffliche Jnſeenirung.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Notizen.
Director J. Paliſa entdeckte mit dem Fernrohr von 7 Fuß Länge auf

der k. k. Marine Sternwarte zu Pola noch einen Planeten 12. Groöße,
wie folgt:

mittlere Zeit Pola Rectaſcenſion
1875 23. Febr. 8 Uhr 42 M.

nördl. Deelination
12 S. H9H Uhr 57 M. 57 S. 13 Grad 46“
„taägliche Bewegung 60 S.

Hiermit ſteigt die Zahl der zwiſchen Mars und Jupiter bekannten kleinen Plane-
ten auf 143, von welchen 5 in Aſen, 41 in Nordamerika und 97 in Europa ent
deckt worden ſind.Dr. Andreas, Privatdoeent an der Kieler Univerſität iſt am 1. März
wie der „StaatsAnzeiger“ meldet, von dem Kronprinzen empfangen worden.
Derſelbe wird auf Koſten der Staatsregierung demnächſt eine wiſſenſchaftliche
Erforſchungsreiſe nach Perſien und Arabien unternehmen und halt ſich augenblick-
lich in Berlin auf, um ſeine letzten Vorbereitungen hierzu zu treffen.
wird etwa anderthalb Jahre ſortbleiben und, geſtutzt auf die Forſchungen arabi-
ſcher Gelehrten, die beruühmten Denkmaler des Alterthums in jenen Ländern be
ſuchen und photographiſche Abbildungen derſelben herſtellen.

T. Der „Nat.-Ztg.“ zufolge ſoll der Handelsrechtslehrer Dr. Gold ſichmidt,
jetzt Mitglied des Reichsoberhandelsgerichts in Leipzig fur die Berliner Univerſi
tat gewonnen ſein; derſelbe werde vorausſichtlich zu Michaelis d. J. ſeine Vor
leſungen hier beginnen.

Jn Munchen iſt am 26. v. M. Dr. Ed. von Schmidtlein geſtorben.
Derſelbe war früher lange Jahre Profeſſor fur Kriminalrecht und Kriminalpro
zeß dann Eneyelopadie und Methodologie der Rechtswiſſenſchaft an der Univerſität
Erlangen und wurde im Jahre 1871 in den Ruheſtand verſetzt, worauf er nach
Munchen überſtedelte.

Das abgeſchnittene Stück von Murillo's heil. Antonius, welches
geraubt worden war wurde in Sevilla jetzt wieder in ſeine Kapelle gebracht. Der
Act fand in feierlicher Weiſe Statt. Die nöthigen Reparaturen an dem Ge
malde ſollen in der Kirche ſelbſt vorgenommen werden. Jn den Berichten aus
Sevilla heißt es: „Weder der Fuß noch die beiden Hände des Heiligen haben
Schaden gelitten; doch das Geſicht, welches verſchiedene Beſchäd?gungen zeigt,
wie der Körper und die Aermel des Kleides, welch' letztere aber leicht wieder zu
verbeſſern ſind. Glucklicherweiſe hat das Gemälde nicht. den Schaden genommen
welchen wir uns vorgeſtellt hatten, und in geſchickten Händen können die Dinge
wieder in ihren früheren Zuſtand gebracht werden, ohne daß ihre jetzige Beſcha
digung leicht zu erkennen iſt.

Die neueſte Operette von Johann Strauß, „Caglioſtro in Wien“, iſt
am Sonnabend im Theater an der Wien in prachtvoller Ausſtattung mit ſtellen
weiſe enthuſtaſtiſchem Erfolge zum erſten Male in Scene gegangen.

Jn Hannover ſtarb am I. d. Mts. der ſ. beruhmte Hofopernſänger
Traugott Gey. Er war einſt einer der namhafteſten Baritoniſten Deutſch
lands, und fur ihn ſchrieb Marſchner jene hervorragenden Baritonrollen ſeiner
Opern: Vampyr, Hans Heiling. Templer e.

Die talentvolle Schauſpielerin Julie Behre in Bremen, vordem am
Hoftheater zu Kaſſel iſt wie die „Poſt“ meldet, plötzlich beinahe völlig erblin
det, fo daß ſie der Schauſpielkunſt entſagen muß.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Der neu eintretende Geſellſchafter eines bereits beſtehenden von

dem bisherigen alleinigen Jnhaber verſteuerten Schankgewerbes, welcher die
ſen Mitbetrieb des Gewerbes ohne polizeiliche W und ohne Anzeige
an die zuſtäandige Steuerbehörde beginnt, iſt, nach einem Erkenntniß des KQber-
tribunals vom 27. Januar c., mit der ſchwerſten Strafe, entweder wegen Gewerbe
Polizei-Contravention (ſ. 147, I der ReichsGew.Ordn.) oder wegen Gewerbe
ſteuerContravention (0. 19. 39 des Gew.-Steuer-Geſ.) zu belegen.

Handel Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Einen der weſentlichſten Punkte bei den Berathungen des diesjährigen in-

ternationalen Telegraphen-Congreſſesin Petersburg wird die Frage
bilden ob an Stelle der im Telegraphenverkehr geltenden Berechnung der Worte
nach Silben (ein Wort darf höchſtens 7 Silben haben) die Berechnung nach Buch
ſtaben einzufuühren ſei. Von engliſcher Seite iſt an die übrigen betheiligten Te-
legraphen Verwaltungen der Vorſchlag gelangt, daß bei der Tarifirung der Depeſchen auf ein Wort nicht mehr wie 8 Buchſtaben kommen durfen. Seitens der

deutſchen Telegraphen Verwaltung iſt man wie wir erfahren, im Prinzip mit
dieſem Vorſchlage einverſtanden nur wurde in Rückſicht auf die Eigenthümlich-
keit der deutſchen und Sprache die Grenze weiter zu rucken ſein,
etwa bis auf 12 Buchſtaben. Die gegenwärtige Berechnnug der Worte nach Sil-
ben fuührt zu Conſequenzen, die ſchließlich auf das Zuſammenziehen der in jeder
Depeſche enthaltenen Worte zu neu erfundenen Worten von je 7 Silben hinaus-
kommen wurden. Wenn in Handelsdepeſchen Ausdrucke, wie: „JuliAuguſt Ha
fer-Kauf“ in einem Wort geſchrieben ſich vorfinden und auch nur als ein Wort

Dr. Andregs
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal.

Zu Glaucha: Ab. 8 Paſſionesſtunde Paſtor Seller.
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude Ein
gang Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis unden Vm. 9--1 kl. un 27.Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Bri derſtraße 6.
r Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im fruüher Haring'ſchen Hauſe) III.,

geuöffnet v. 11 1 Uhr M. dem kaufmanniſchen u. gewerblichen Publikum zur
ufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft Er

ttheilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Unterricht in Buchfuührung (H. Stade).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe Havid Zimmer 4.

Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm-
lung im „gold. Ring“.
Singacademie: Nm. 3 General-Probe im Saale der Volksſchule.

Dreszer- Geſangverein Ab. 7 Uebung im Stadtſchutzenhauſe.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Valerie die Blinde“. Hierauf: „Eine Taſſe Thee“.
Ausſtellungen. G. U r gung und. Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. neben d. „goldu. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbaäader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Frembdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Marz.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Lieut. Zage a. Pommern. Hr. Prof.
Dr. Schröder a. Wien. Hr. Fabrikbeſ. Felsner a. Torgau. Hr. Bergrath
Model a. Friedeburg. Hr. praet. Arzt Pr. Böhm a. Caſſel. Hr. Gutsbeſ.
Schröder a. Weſſelburen. Die Hrrnu. Kaufl. Eppenſtein, Thilo, Böttcher,
Radeboldt, Willert u. Samuels a. Berlin Boleg a. Gmund Runge g.
Hagen, Thurm a. Laufenburg, Rubino a. Aachen, Hebenſtreit a. Saalfeld,
Andries a. Aldegund, Schlefer a. Mainz, Fillinger a. Frankfurt, Nickels-
burg a. Worms, Braun a. Magdeburg, Clingenſtein a. Kitzingen, Buchta
a. Ungarn.

Solduer Ring. Die Hrrnu. DDr. Bennewitz a. Dresden, Schneidewind a. Cöln.
Hr. Director Mangel a. Emden. Die Hrrn. Fabrik. Gruppe a. Paris,
Julius a. Leydlen. Hr. Redactenr Galadin a. Petersburg. Hr. Baurath
Ermiſch a. Nordhauſen. Hr. Ober-Amtmann Hinſchink a. Bergen. Die
Hrrn. Kaufl. Meyer a. Braäunſchweig, Peterſilge a. Leipzig, Krüger, Flunke
u. Geuke a. Berlin, Peltz a. Plauen, Schneider a. Wien.

Soldene Kugel. Hr. Jnſpector Mätzel a. Weimar. Die Hrrn. Kaufl. Kowen-
ſtein a. Bleicherode, Kuchenbecken a. Lippſtadt, Schwarz a. Chemnitz, Bag-
gak a. Leipzig, Merz a. Breslau, Steindler a. Furth, Tſchierſchky, Wurf-
ting, Kucke u. Kuck a. Berlin, Saar a. Prag, Ullmann a. Frankfurt a M.,
Kaymann a. Hamburg, Kießling a. Erfurt, Wolff a. Magdeburg Muller
a. Staßfurt.

Preußiſcher Hof. Hr. Hauptmann Götze a. Fraänkenau. Hr. Aſſiſtent Blum
ner a. Munchen. Hr. Paſtor Lehmann g. Lauterbach. Hr. Rent. Maul
a. Brandenburg. Die Hrrn. Kaufl. Kieſer a. Magdeburg Dechandt a.
Halle, Bremer a. Jnnsbruck, Sauer a. Berlin.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
4. März 1875.

Berliner Fonds- Vörſe.
BergiſchMärkiſche 77,50. CölnMindener 105,50. Ryheinlſche 114,/ Okſterr.

Staatsbahn 531, Lombarden 237, Oeſterr. Creditactien 397, Amerikaner
99,25 Preuß. Conſolidlrte 105,75. Tendenz: ruhig

Berliner Getreides Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 177,50. Juni Juli 183,50 Mark,
Roggen.
Serſte loco 132-185 Mark.

April Mai 145,50. Mai Juni 142, Juni Juli 141,50 Mark.

April Mai 168,50.
Spiritus loco 56,60. April Mai 58,30. Auguſt September 60,70 Mark.
Auböl loco 56 50. April Mai 57,30. September October 60,30 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnholäd, Heinrich Co.
Berlin den 4. März 1875.

BergiſchMärkiſche St.Act. 77,50. BerlinAnh alt. St Act. 117, BreslauSchweidn Freibe- St. Aet. 81, LölnMinden St.Aet. 105,50. MainzLud
wigshafen St. Aet. 115,75. BerlinStettiner St. Aet. 130,25. Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 137, Rheiniſche St.-Act. 114, Rumaäniſche St.Act. 35,
Lombarden 238, Franzoſen 530,50. Oeſterr. Cr.-Act. 396, Pr. Bod.Cred.

Hafer.

Act. Bank Amſterd. Bank 85, Darmſt. BankAct. 139,50. Dise.Comm.
Anth. 155, Laurahütte 107,75. Dortwunder Union Act. 23,10. Louiſe Tieſ
bau 53,50 Hibernig Schamrock 63,50. Centrum 59,90. Selſenkirchen 104,25
Lommerner 88,50. Tendenz matt.



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nach einer Anordnung der Königl. Regierung in Merſeburg ſoll

eine Neuwahl des Kreis-Vorſtandes der Elementaclehrer- Wittwen und
Waiſenkaſſe ſtattfinden.

Die dem Saalkreis angehörenden Mitglieder der genannten Kaſſe
werden deswegen unter Hinweiſung auf J. 35 des revidirten Statuts
vom 27. December 1870 (Amtsblatt pro 1871 pag. 89) aufgefordert,
ihre Stimmzettel bis zum 15. März er. einzureichen. Die Stimmzet-
tel müſſen Namen und Wohnort der drei Gewählten, ſowie die Na
mensunterſchrift des Wählers enthalten.

Halle a/S., den 27. Februar 1875.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Weindiebſtahl. Am 24 25. oder 26. Februar d. J. iſt zu

Teutſchenthal aus dem Rittergutskeller eine Kiſte mit 3 Flaſchen
Champagner, 18 Flaſchen Medoc-Cantenac und 5 Flaſchen Poulliac
geſtohlen worden. Anzeigen über den Verbleib des geſtohlenen Weines
und die Perſon des Thäters erſuche ich mir zu erſtatten.

Halle a/S., den 2. März 1875.
Der Staats-Anwalt.

Delitzſcher Drannohlen- Actien- Geſellſchaft.

Die am 17. März zur 1. ordentlichen General-Ver-
ſammlung bekannt gemachte Tagesordnung wird dahin
noch erweitert, daß zwei Anträge von unſern Actionairen zu Folge

die Abänderung der F. 11, 12, 15, 18 und
13, 19, 22, 28 unſerer Statuten,

zur Berathung geſtellt wird.
Der Aufſichtsrath.

Eüenricke.
Große Mobiliar- Auction. Mühlengrandatüecks-
Sonnabend, den 6. März u. Mon Verkauf.

tag d. 8. März von Mittags 1 Uhr Eine Mühle, 1 Stunde von einer
ſoll im Gaſthof zu den drei großen Stadt und Bahnhof ent-
Königen, kl. Ulrichsſtraße Nr. 34, fernt, vor 4 Jahren neu erbaut,
das ganze Wirthſchafts Jnventar mit 3 amerikan. und 3 deutſchen
von Betten u. Möbels, Küchenge- Mahlgängen, aushaltender Waſſer-
ſchirre, 1 Bier-Kühl-Apparat u. 1 kraft, nebſt 50 Morgen Feld und
Nähmaſchine u. ſ. w. verkauft wer Wieſe, einem großen Weinberg und
den. Lützner, Auctionator. einem Kalkſteinbruch, iſt verände-
Baurstellen Verkauf. er e We 15,000 Anzah-
Jn einem großen Dorfe b. Halle, umit vielen induſtriellen Zweigen e We e e er wen Ken g

verſehen, ſind 15 bis 20 Bauſtellen i ngenommen
zu verkauſen, der Lage wegen zu Weitere Auskunft wird unent-
jedem Geſchäft paſſend, ſowie zu ſthick ertheilt durch

größeren e unmittelbar z. Ginnchi aok
an der Landſtraße. Wo? ſagt Ed. Nr.Stückrath in der Exp. d. Ztg. Weißenfels Siſchgaſſe Nr. 351.

n Ein junger Kaufmann, militair-frei, ſeit mehreren Jahren als Buch
halter in einer größeren Handels-
mühle und Getreidegeſchäft thätig,

[H. 5,299 b.]

nenet e

Eine Comditoreà oder
Bäckerei wird von einen
2zahiungsfähigem jun-gen Mann sofort oder sSpä- ſucht, um ſich zu verändern und

ter zu pachten gesueht ſofort oder 1. April anderweitig
Engagement, gleichviel welche Bran-

ſche. Gefällige Offerten werden sub
K. f 4 poſtlagernd Halle a/S.
erbeten.

durch Lonis Kaatz in
Halle a S.

v e d
Kann verkauf. e e rEin Haus in Markranſtädt, Eine in feiner Küche,

gute Lage, neu, maſſiv gebaut, zu Nähen, Plätten u. all. häusl.
jedem Geſchäft paſſend, mit Thor Arb. erfahrne Wirthſchafterin, mit
einfahrt, maſſiven Hintergebäuden, vorzügl. Atteſten, wünſcht 1 April
Garten und großem Hof, wird un zur ſelbſt. Führung der Wirth-
ter ſehr annehmbaren Bedingungen ſchaft Stellung durch

verkauft. Frau Beparacdle.Zu erfragen beim Lackierer Mehrere tücht. erſte, ſowie auch
F. W. Frenkel zweite Verwalter wünſchen Stel

in Markranſtädt. len durch Frau
Ein Wohnhaus nebſt Scheune Meparade, gr. Schlamm 10.

und Stall, mit überbauter Thor Jn der Karlsſtraße iſt
fahrt und vorgebautem hölzernen zum 1. April eine Wohnung von
Gang, 2 St. Rindeieh, 1 Wagen, J 3 Stuben, 3 Kammern mit allem
Pflug u. Egge, mit eirca. 8 Mrg. J Zubehör zu vermiethen. Näheres
gutem Feld, iſt ſofort aus freier Hand durch Pr. Rinmnmeweisss,
zu verkaufen. Kaufpreis 2500 gr. Märkerstrasse 18.
Anzahl. 1500 1000 kön-
nen hypothekariſch ſtehen bleiben.
S chawch re l. Dauſch, auf Rittergütern bei hohem
S macyer in Saart sberga Gehalt Stellen durch das Comt

25 füllbare Syruptonnen verkauft von r. Binmnneweiss.
Kaulenberg S.

E. 2 led. Diener u. 3

Eine neumelkende Kuh verkauft
Lettin Nr. 59.

L. Hildebrand,
Böllberger Mühle.

Die Geſchäfisberichte pro 1874 unſeres Vereins liegen für die
Commanditiſten zur Empfangnahme bereit.

HKallescher BankK- Verein
von

M ukisch, Kaempf Co.,
kleine Steinſtraße 5 a.

Zwrite allgem. Geſlügel- und Vogel Ansſtellung

Zu EEalke s /S.
Wir bringen hierdurch den geehrten Jntereſſenten zur Anzeige,

daß die Programme und Anmeldeformulare für unſere vom 20. bis
imel. 23. FIärz er. ſtattfindende Ausſtellung von dem Buchhändler Herrn C. H. Herrmann hier, Varfüßerſraße 6,
gratis verabreicht werden. Wir bitten darum die Anmeldun-
gen möglichſt bis zum G. d. Mts. zu machen, indem die
ſpäter eingehenden nur in dem Nachtrage zum Cata-
loge aufgenommen werden können. Den Verkauf der Looſe
zu unſerer Lotterie haben wir den Herren J. Barck Co. gr.
Ulrichsſtr. 47, C. F. Herrinanm, Barfüßerſtr. 6 und
C. A. Kraramiseh, Leipzigerſtr. übertragen.

Halle a/S., den 12. Februar 1875.
Der Ornithol. Central-Verein für Sachſen u. Thüringen.

led. Gärtner finden z. 1. April

Einen tüchtigen Kutſcher ſucht

Das Ausstellungs Comätée.
Die C. O. Wiese'ſche Klavierſchule

im Halle aS. alter Markt Ro. 72,beginnt ihren Sommer-Curſus Montag d. 5. April früh 11 Uhr. An
meldungen nehme ich bis dahin entgegen. Schüler, welche bereits ge
ſpielt haben können zu jeder Zeit Aufnahme finden.

C. O. Wiese.
S Spergüealkität.

Eis-Pommade.
Die vielſeitigen, ausgezeichneten Eigenſchaften dieſer, von mir ſchon

über 40 Jahre bereiteten Specialität ſind längſt überall und in allen
Kreiſen anerkannt. Sie hat täuſchendes Ausſehen und ſchmilzt in der
Hand wie Eis, ſtärkt die Kopfhaut und Haarwurzeln, beugt der läſti-
gen Schuppenbildung vor, oder hebt ſie auf, macht das Haar kraus
und lockig, und verdient wegen ihrer Billigkeit und äußerſt feinen
Parfüms den Vorzug vor allen feineren Pommaden.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Niederlage in Halle a/S. bei Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109,

in Sangerhausen bei Lothar Sättsg.
Friſcher Kalk

Sonnabend den 6. März in der
Kirchnexrſchen Ziegelei in Halle.

S SQ oAlle Sorten Säcke u. Planen,
ſowie eine Partie einmal gebrauchte
gute Drell Säcke verkauft billig

BRerrmk am Kramer,
großer Berlin 18.

Ein noch ganz ſchwarzer
Nenfſondländer Hund
ſehr wachſam u. zum Theil
ſehr gut abgerichtet, iſt
preiswerth zu verkaufen bei
Gustav WVofgt in Salle,
Klausthorſtraße 17.

Jn meiner Material-, Colo-
nial- u. Farbewaaren-Hand-
lung findet 1. April a. e. ein
Lebrling Stellung [lI. 5,293 b.
Th. Stactie, Halle a/S.

Ein ſeit Jahren bei der Engros-
Kundſchaft, ſowie größeren Braue-
reien gut eingeführter Agent mit
prima Referenzen wünſcht eine lei
ſtungsfähige Getreide Firma, vor-
züglich für Braugerſte, in Dortmund,
Bochum, Eſſen zu vertreten. Of-
ferten unter A. 5 an Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Penſions Anzeige.
Kinder und junge Mädchen, de

ren Erziehung u. Ausbildung außer
halb des Elternhauſes vollendet wer-
den ſoll, finden in meiner höheren
Töchterſchule und Penſion liebevolle
Aufnahme und gewiſſenhafte Pflege
in körperlicher und geiſtiger Be-
ziehung Schularbeiten, Muſik u.
Handarbeit werden von geprüften
Lehrerinnen überwacht u. die Con
verſation durch eine Franzöſin ge
leitet. Marie Schuſter,
Schulvorſteherin in Rätterfeld.

Einen kräftigen gewill. Burſchen
vom Lande von 17——20 Jahren ſucht
Giebichenſtein, Rainſtr. Nr. 10.

Ein ſelten gutes Reit-
e pferd, 7 Jahr alt, von
e zweien die Wahl, preuß.
Raſſe und von großer Ausdauer,
ſteht zum Verkauf auf der „En-
gelsburg“ bei Sangerhauſen.

Einen Lehrling von außerhalb ſucht
Guſtav Krauſe, Schuhmacher-
meiſter, Geiſtſtraße Nr. 52.

Für meine Ziegelei und Kalk-
brennerei ſuche ich einen tüchti-
gen, gut empfohlenen Meiſter,
der in beiden Fächern Erfahrung
haben muß, zum ſofortigen Antritt.
G. emelinus-Halberſtadt.

d Ein überzähliges Ar-
S beitspferd ſteht zum Ver
a kauf Höhnſtedt L.

Truthähne und Hühner ſind
zu verkaufen bei

Werner in Kleinkugel.
Einen ſchweren holländer Bullen

verkauft
Rudloff in Neehauſen.

t cceS m

Bekanntmachung.
Fette Ochſen und Kühe ſind zu

verkaufen bei
Matthaei in Eisleben.

Allen meinen Feinden zur
freudigen Nacheicht, daß
ich in Nietleben wohne.

O. Baumann,
Schneider.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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